Jahrgang. 


Nr. 


Berlin, 19. Febr. (W. T.) Der „Hamburger 
Correſpondent“ meldet, der frühere italieniſche 
werde nächſtens in 


Miniſterpräſident Crispi 
Friedrichsruh eintreffen. 


Berlin, 20. Jebruar. (Privattelegramm.) Die 
Branntweinſteuercommiſſton des Reichstages 
nahm heute mit 9 gegen 8 Stimmen den Antrag 
Münch an, wonach die Contingente der land- 
wirthſchaftlichen Brennereien, welche nicht mehr 
als 1050 Liter täglich und 267 750 Liter jährlich 
nach dem Durchſchnitt der letzten drei Jahre 
brannten, um ein Zünftel erhöht werden ſoll. 
Die Socialdemokraten enthielten ſich der Ab- 
ſtimmung. Gegen den Antrag ſtimmten die Con- 
ſervativen, der Pole Komierowski und Szmula 


vom Centrum. 
Wien, 20. Februar, 


Graz, 20. Febr. 
theilung, der deuiſche Kaiſer werde den dies- 
jährigen Manövern in Cilli 
dementirt. 

Spalato, 20. Febr. (Privattelegramm.) 
nicht hier einlaufen können. 

Brünn, 20. Febr. (Privattelegramm.) Drei- 


hundert Arbeiter der Schuhwaarenfabrik in Tre- 
Es herrſcht 
die Befürchtung, daß ſich der Strike auf andere 


bitſch haben die Arbeit eingeſtellt. 


Etabliſſements ausdehnen werde. 

non, 20. Februar. 
Gelegenheit der Berathung eines allgemeinen 
Ausftandes iſt es geſtern zu einem erheblichen 
Straßenkampfe gekommen, wobei es zahlreiche 
Verwundete gab; viele Verhaftungen wurden vor⸗ 
genommen. x 

Beirut, 19. Febr. (W. T.) Sechs Paſſagiere 
des Dampfers „Ruguſta Victoria“, 


bar, jedoch wohlauf. der Dampfer hat feine 
Fahrt nach Konſtantinopel fortgeſetzt. 
Hellingfors, 20. Februar. (Privattelegramm.) 


Neuerdings iſt es den ruſſiſchen Unterihanen 
geſtattet worden, in Zinnland Grundeigenthum 


zu erwerben, was früher verboten war. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 20. Februar. 
Die Kaiſerin Friedrich in Paris. 


Seit mehr als zwanzig Jahren hat kein Mit- 
glied des deuiſchen Kaiſerhauſes den Boden Frank- 
reichs betreten, geſchweige denn Paris beſucht. 
Jetzt weilt die Kaiſerin Friedrich mit ihrer jüngſten 
Tochter in der franzöſiſchen Hauptſtadt, und ganze 
acht Tage ſoll ihr Aufenthalt dauern. Es iſt dies 
ein Ereigniß, das man noch bis vor verhältniß- 
mäßig kurzer Zeit für ganz unmöglich gehalten 
hätte, ein Ereigniß, das zu der Zeit, wo Fürft 
Bismarck noch Kanzler war, niemals eingetreten 
wäre und welches deshalb ein helles Schlaglicht 
auf den „neuen Curs“ wirft, den wir auch auf 
dem Gebiete der äußeren Politik nunmehr ver- 


olgen. 

Die Kalſerin Friedrich iſt rühmlich bekannt als 
eine Freundin und Beſchützerin der ſchönen Künſte. 
Aber ihre franzöſiſche Reife hat eine weit größere 
Bedeutung als die eines privaten Beſuchs der 
Pariſer Kunſtinſtitute; ſie verkörpert vielmehr die 
erfreuliche Annäherung, die ſich zwiſchen Frank- 
reich und Deutſchland allmählich anbahnt, und die 
Abnahme der bisherigen Spannung und gegen- 


Stadt-Theater. 


Heinrich v. Kleiſts „Kermannsſchlacht“, die 
eſtern zum Benefiz für unſern Heldenipieler Hrn, 
Maximitian dargeftellt wurde, hatte das Theater 
in allen ſeinen Plätzen ſehr ſtark gefüllt, und der 
Abend brachte dem Benefizianten in zahlreichen 
Kranz- und Blumenſpenden und wiederholtem 
Hervorruf unverkennbare Zeichen der Theilnahme 
und des Beifalls. Mit dieſem Erfolge und dem 
der Darſtellung überhaupt hielt aber — darüber 
konnte wohl kein Zweifel ſein — der des Stückes 
ſelbſt nicht gleichen Schritt. Und das wieder 
konnte bei der Eigenart der „Hermannsſchlacht“ 
nicht Wunder nehmen. Denn trotz mancher großen 
Schönteiten, vieler dramatiſch und theatraliſch 
äußzerſt wirkſamen Einzelheiten fehlt dem Stück 
doch das eigentliche dramatiſche Mark und Rück- 
rat. Es fehlt ihm namentlich die aus dem Zu⸗ 
feen und Aufeinanderwirken der Charaktere 
ich ergebende verwickelnde und entwickelnde and- 
lung, es fehlt ihm an eigentlich dramaliſchen 
Conflicten und deren Löſung; was davon vor- 
handen iſt, ſo namentlich die verrätheriſche Liebes⸗ 
wer bung des Bentidius und Thusneldens Rache 
an ihm, wirkt mehr epiſodiſch. Das hat zur 
Folge, daß die „Hermannsſchlacht“ mehr 
den Eindruck eines Gelegenheitsſtückes, eines 
Seftipiels in größter dramatſſcher Form, 
als den eines regelrechten Dramas macht. 
Dieſe Eigenart des Stückes erklärt ebenſowohl 
die mächtige Wirkung, die es in den erſten Jahren 
nach dem letzten franzöſiſch-⸗deutſchen Kriege hatte, 
wo das Publikum mit Leichtigkeit die Beziehungen 


(Privattelegramm.) Aus- 
wärtigen Blättern wird gemeldet, daß in Wlen 
demnächſt der Beſuch des Zaren erwartet werde. 
(Privattelegramm.) Die Mit- 


beiwohnen, wird 


Die 
deutiſche Flotte hat wegen ſtarker Bora noch 


(Privattelegramm.) Bei 


" darunter 
vier Hamburger, ſind auf dem Libanon zu, 
ſchneit und trotz aller Bemühungen nicht erreich- 


* 


Abend- Ausgabe. 


E ˙ TRERTERCESIETTE: EFFECT ˙ AA e EA r 80 7 — — 
glich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beftellungen werden in der Expedition, Ketter agergaſſe Nr 
s angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koften für die fieben - gefpaltene 
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feitigen Zurückhaltung, — Grund genug für die 
Völker diesſeits und jenfeits der Bogefen, mit 
freudiger Genugthuung den Schritt der Kaiſerin 
Friedrich zu begleiten. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Kaiſerin Friedrich 
dieſe Reiſe nicht ohne die Zuſtimmung des Kaiſers 
Wilhelm unternommen hat, und natürlich iſt es 
auch, daß ein ſolcher Schritt vorher auch von 
dem verantwortlichen Leiter der Politik erwogen 
und gebilligt worden iſt. Und auch in Paris 
ſelbſt faßt man den Befuh als ein politiſches 
Ereigniß auf. um ſo wohlthuender berührt die 
Aufnahme, welche die hohe Frau in Paris gefunden 
hat. Der Muth und das Vertrauen derſelben haben 
bei den ritterlichen Franzoſen volle Anerkennung 
und Entgegenkommen gefunden, und kein häß⸗ 
licher Mißklang hat ſich bisher in ihren Pariſer 
Aufenthalt gemiſcht. Auch die Pariſer Preſſe hat 
ihr eine gute Aufnahme gewährt. So feiert der 
„Gaulois“ ihre hohe Frauentugend und ihre 
Gerechtigkeit in der Beurtheilung Frankreichs. 
An die künſtleriſchen Neigungen Kalſer Friedrichs 
anknüpfend, ſchreibt die ſonſt fo deutjchfeind- 
liche Zeitung, Kaiſer Friedrich habe es zu ver- 
8 ausgeſprochen, der Cultus der 
chönen Künſte müſſe eine Annäherung wiſchen 
den Völkern herbeiführen, Der „Gaulois” eher 
fort: „Vielleicht ſehen wir jetzt den Anfang dieſer 
Politik, und vielleicht iſt die Ankunft der Kaiſerin⸗ 
Mutter das erſte Pfand für eine ſolche An- 
näherung.“ Ein ähnlicher Gedanke kehrt im 
Eclair“ wieder, welcher ſchreibt: „Unter der 
Flagge des Schönen vollzieht ſich eine glückliche 
Beruhigung der Gemüther, deren Gefammtjolgen 
man noch nicht überſehen kann.“ 

Das ſind glückverheißende Symptome! Mögen 
die ſchönen Hoffnungen, die dieſer Beſuch erweckt, 
in Erfüllung gehen, möge die Saat der Verſöhn⸗ 
lichkeit, die von deutſcher Seite jetzt ausgeſtreut 
wird, Früchte tragen. Dann würde die Reife der 
Kaiſerin Friedrich einen Markſtein bilden von ge- 
ſchichtlicher Bedeutung zur Förderung des Friedens 
und zum Heile der Völker. 

** 


Ueber den Aufenthalt der Aaiferin Friedrich in 
Paris wird vom 19. Februar telegraphirt: Die 
Kaiſerin Friedrich begab ſich heute Vormittag 


11 Uhr zu Zuß, begleitet von dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter Grafen Münfter und dem Oberhofmeiſter 
. Siecie andere eee dr. 


. ee ee ua deal, 
dem Cercle de l’Union artistique 
Boiſſy d’Anglas, woſelbſt die Kaiſerin die Aus- 
ſtellung beſichtigte. Hierauf kehrte ſie in die 
Botſchaft zurück, wo das Frühſtück eingenommen 
wurde. Um 1 Uhr begab ſich die Prinzeſſin 
Margarethe in einem offenen Wagen, welchen die 
Prinzeſſin ſelbſt lenkte, in Begleitung des Grafen 
Münſter nach dem Jardin d' Acclimatation. In 
einem offenen Landauer folgte die Kaiſerin Friedrich 
mit der Comteſſe Münſter und der Hofdame Gräfin 
Perponcher; in einem dritten Wagen folgten Graf 
Seckendorff und Legationsrath v. Schoen. Wäh⸗ 
rend die Prinzeſſin eingehend den Jardin d’Accli- 
matation beſichtigte, machte die Kaiſerin einen 
längeren Spaziergang im Bois de Boulogne. 
Abends fand ein Diner in der Botjchaft ſtatt. 

Beim Schluß der Redaction geht uns noch 
folgende Drahtmeldung zu: 

Paris, 20. Febr. (Privattelegramm.) Die An- 
weſenheit der Kaiſerin Friedrich wird hier als ein 
politiſches Ereignim erſten Ranges aufgefaßt, 
welches beſtimmt ſei, die franzöſiſch-deutſchen Be⸗ 


ziehungen zu beſſern. 


Der Sieg des Landraths. 


Die geſtrige Sitzung gab dem Abgeordnetenhauſe 
ein ganz ungewohntes Ausfehen. die rechte Seite des 
Haufes, die ſonſt ſehr leer ausſieht bis auf die 
einzelnen Momente der Abſtimmung, war — 
ſchreibt uns unſer Berliner 8-Correſpondent — 
dicht gefüllt, denn es handelte ſich um eine Frage, 
die die Herren von der Rechten ſehr genau an- 
geht, nämlich ob der Landrath Vorſitzender der 
. y d EEETTETETEEEN 


des auf der Bühne Dargeſtellten zu den Er⸗ 
eigniſſen der jüngſten Vergangenheit heraus- 
fühlte, wie es andererſeits die verhältnißmäßige 
Theilnahmloſigkeit der Zuſchauer heut zu Tage, 
wo der Anreiz einer gewiſſen patrioti . 
Stimmung fehlt oder doch mindeſtensſ nicht mehr 
in der alten Stärke vorhanden iſt, leicht be- 
greiflich erſcheinen läßt. 

Die „Jermannsſchlacht“ wurde geſtern im allge- 
meinen nach der Einrichtung und Bearbeitung 
gegeben, die Rudolf Genee dem Schauſpiel gegeben 
hat und die in ebenſo glücklicher wie pietätvoller 
Weiſe zugleich den Anforderungen der modernen 
Bühne wie der Rücficht auf den Dichter und die 
Dichtung gerecht geworden iſt. Nur in Einem hat 
es Gense unſeres Erachtens verſehen. Hermann 
entſendet einen Boten an Marbod und giebt ihm 
als Geiſein und als Unterpfand ſeiner Treue die 
beiden geliebten Knaben mit, die Thusnelda ihm 
geboren. Und als der Bote ihn beſorgt bittet, 
ihm, um feine Sendung auf alle Fälle in Mar⸗ 
bods Hände zu retten, zwei Freunde zur Seite 
zu geben, weiſt er den Vorſchlag ernſt, wie eine 
Läſterung, mit den Worten zurück: 

Nichts, nichts, Cuitgar! Welch ein Wort entfiel dir? 
Wer wollte die gewalt'gen Götter 

Alſo erſuchen! Meineſt du, es liche 

Das große Merk ſich ohne fie vollziehn? 


Als ob ihr Blitz drei Boten minder 


Als einen einzelnen ef mettern könnte! 

Du gehſt allein, und triffit du mit der Botſchaft 

Zu ſpät bei Marbod oder garnicht ein, 

Sei's! mein Geſchick iſt's, das ich tragen werde.“ 
Wenn Gende dieſe Worte ſtreicht, nimmt er 

damit Kleiſts Jermann einen Zug, der für dieſen 


„Danziger Zeitung““ vermittelt In 


* 


in der Rue | 


neuen Einſchätzungscommiſſion bleiben ſoll oder 
nicht. Die §8 31 ff. bis 34, die ſämmtlich in der 
Commiſſionsfaſſung angenommen ſind, handeln 


nämlich von den „Organen, Bezirken und Ver- 


fahren der Beranlagung”, Diesmal hatten nicht 
nur die Zreiſinnigen (Rickert), ſondern auch die 
Nationalliberalen (Enneccerus) einen Antrag 
dahin geſtellt, daß der Landrath mit dieſer 
Stellung nicht zu betrauen ſei. Selbſt Mindt- 
orſt, der darin aber vom größten Theil 
einer Fraction im Stich gelaſſen wurde, meinte, 
der Landrath habe politiſche Wahlen zu machen und 
darnach habe er die Einſchätzung des Kreiſes zu 
leiten, auch derjenigen, die ihm politiſch entgegen 
getreten wären. Ein Landrath wäre doch auch nur 
ein Menſch und würde von Menſchen beurtheilt. 
Die Conſervativen betrachteten, wie das Rickert 
treffend aussprach, die ganze Sache als eine 
Machtfrage. Ebenſo richtig iſt, was Rickert aus- 
führte: wenn die Landräthe nichts mit der Ein⸗ 
chätzung zu thun hätten, fo würden fie an An- 
ehen gewinnen, weil ihnen dann niemand nach- 
agen oder auch nur denken könnte, daß fie ihre 
Macht zu ſchärferer Einſchätzung der politiſchen 
Gegner mißbrauchen könnten. — 

Obgleich dieſe Gedanken, wie natürlich, nur 
mehr andeutungsweiſe von Rickert und Windthorſt 
ausgeführt wurden, hielt es der Finanpminifter 
doch für geboten, den Landräthen das Zeugniß 
auszustellen, daß er ihnen eine ſolche Kandlungs⸗ 
weiſe garnicht zutraue! Es hätte von Nickert 
auch noch etwas ſchärfer betont werden können, 
daß thatſächlich die Landräthe in den öſtlichen 
Provinzen ſchon fo überlaſtet find, daß ein großer 
Theil der Geſchäfte vom Kreisſecretär erledigt 
wird, ſelbſtverſtändlich auch bei der Gteuerveran- 
lagung. der lärmende Widerſpruch und das 
kräftig im Chor gerufene Ohol, das bei den 
Ausführungen Rickerts ertönte, können nur als 
Zeugniß dafür dienen, daß dieſe bittere Pille die 
Wahrheit enthielt. Keinem Kenner öſtlicher 
Derhältniſſe wird es unbekannt fein, wie oft 
ein Anliegen dem Kreisſecretär Abweſen⸗ 
heit des Landraths vorgetragen werden muß, 
wie man ſchließlich dieſe Unterinftanz als eine 
ſehr einflußreiche betrachtet, bei welcher durch 
eine captatio benevolentide viel auszurichten ſei. 


Daß die Verhältniſſe ſich immer weiter in dieſer 
Richtung entwickeln müſſen, iſt 


2 En und eder 
N 5 2 ROHS nieder 
r den Antrag Ennecc — nicht die Gelegen- 
heit ergriffen hat, eine Beſſerung dadurch herbei- 
zuführen, daß man dem Landrath den Vorſitz in 
der Einſchätzungscommiſſion nimmt. In anderen 
Ländern, wie zum Beiſpiel in Sachſen, verſteht 
man nicht, weshalb man in Preußen zögert, 
durch Einſetzung beſonderer Regierungs-Com- 
miſſare nicht nur Gleichmäßigkeit in der 
Einſchätzung, ſondern auch für den Fiskus 
den größten Ertrag zu erzielen. Beſonders ver- 
ſteht man es nicht, weshalb der Finanzminiſter 
nach feinem Grundſatz: „in dubiis pro fisco“ 
hier ſich nicht eine beſondere Behörde hat ſchaffen 
wollen, die auf den leiſeſten Wink von ihm 


functionirt. Dieſe Anſchauungen, die Rickert dem 


Kauſe vorführte, ſtammen übrigens aus der 
„Leipz. Ztg.“, dem amtlichen, natürlih confer- 
vativen Organ der ſächſiſchen Regierung, deren 
conſervative Richtung, wie Herr v. Hammerftein 
ſelbſtbewußt ausführte, wegen ihrer Ueberein⸗ 
ſtimmung mit der „Kreuzitg.“ „correct“ ift! 
Intereſſant iſt es auch, daß man ſelbſt eine 
Captatio benevolentiae bei den Landräthen oder 
ſelbſt Regierungscommiſſaren durch ein gutes 
Diner für möglich halten könnte. Liegt denn ein 
Grund zu ſolchen Keußerungen vor? Rickert 
verſicherte, daß die parlamentariſchen Diners 
bei den Miniſtern ihn noch nicht milder in 
einer Frage geſtimmt hätten. daß Rickert 
mit feinen Ausführungen in ein Wespen 
neſt geſtochen, konnte man gleich aus den 
Anfangsworten des Freiherrn v. Fammerſtein 
erſehen: er wiſſe nicht, wie viel Diners Rickert 
mitgemacht (es kommt da wohl auch auf die 
Menge an? dann wären die Kerren von der 


überaus charakteriftiich iſt, ja ohne welchen die 


ganze Handlungsweiſe des Cheruskerfürften eine 
weſentlich andere Färbung erhält als es in des 
Dichters Abſicht gelegen hat. Die abſolute Unter- 
ordnung unter den Willen der mächtigen Götter 
iſt für Kleiſts Hermann ebenſo charakteriftifch wie 
das Opfer des Liebſten, was er auf der Welt 
hat, für Freiheit und Vaterland. Daß Gense die 
grauſige und weder dramatiſch noch äſthetiſch zu 
rechtfertigende Tödtung des Ventidius von der 
ofjenen Scene aus dem Original entfernt und 
durch eine Erzählung des Geſchehenen erſetzt hat, 
ft durchaus nur zu billigen und kommt der Wir- 
kung des Stückes ſehr zu gute. 

In der geſtrigen Vorſtellung nahm, auch abge⸗ 
ſehen von der freundlichen Stimmung, die man 
dem Benefizianten entgegenbrachte, Kerr 
Maximilian (Hermann) den Mittelpunkt des 
Intereſſes ein. Die hohe männliche Erſcheinung 
entſprach vortrefflich dem Bilde des deutſchen 
Helden, und auch der etwas conventionell moderne 
Ton, der Herrn Maximilian eigen, war diesmal 
außerordentlich gut am Platze. Durch ihn erhielt 
die Figur namentlich in den Scenen mit Thusnelda 
den vom Dichter gewünſchten Zug von Liebens- 
würdigkeit und Schelmerei, der in dem Charakter 
des liftigen und verſchlagenen Befreiers Deutſch- 
lands vom römiſchen Joche nicht fehlen darf, 
fol das Bild der vom Dichter gezeichneten 
Figur ganz entſprechen. die Kritin kann 
ſich diesmal dem Urtheil des Publikums, das 
Heren Maximilian immer wieder vor die Rampe 
rief, vollſtändig anſchließen. Auch die Thusnelda 
des Fräulein Brodsky entſprach in allen weſent⸗ 


fertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Original 


1891. 


preiſen. 


Rechten den Freiſinnigen allerdings weit voraus), 
aber das müſſe er ſagen, niemand mache mit 
ſolcher Intenſität ſeine Reverenz vor dem 
Miniſtertiſch als Rickert. Der il eich den der 
Redner damit erntete, bewies, daß ſolche perfön- 
liche Ausfälle einem Ferzensbedürfniß der Rechten 
entſprechen, die geſtern überhaupt wieder einmal 
ein Betragen an den Tag legte, das bei ent- 
ſprechender Weiterentwickelung zu den ſchönſten 
Hoffnungen — auf totalen Ruin der guten 
parlamentariſchen Sitten berechtigt. Rickert fertigte 
den Herrn durch eine perſönliche Bemerkung 
trocken und wirkungsvoll ab. Seine perſönlichen 
Beziehungen zu den Miniſtern gingen wohl 
niemand etwas an; übrigens wolle er dadurch 
keine Carriere machen! — Dieſe Bemerkung eignet 
ſich vorzüglich für das Album ſo mancher der 
ſtrebſamen Herren auf der Rechten! 


Der Kampf um die Sonnkagsruhe. 


Endlich, in nicht weniger als ſieben Sitzungen, 
welche faſt alle 4 bis 5 Stunden gedauert haben, 
iſt der Reichstag geſtern mit den Beſtimmungen 
über die Gonntagsarbeit fertig geworden. Heute 
ſollen die Vorſchriften über die Beſchäftigung 
minderjähriger Perfonen folgen, morgen foll 
Ruhetag ſein und am Montag, wie ſchon in 
unſeren Telegrammen erwähnt, der Militäretat 
an die Reihe kommen. Mit der bisherigen 
chroniſchen Beſchlußunfähigkeit wird es dann 
freilich nicht mehr gehen. Daß das Arbeiterſchutz⸗ 
geſetz tro der Beſchlußunfähigkeit berathen 
werden konnte, lag nicht ſowohl in der Materie, 
als darin, daß ſich Vertreter faft aller Fractionen 
— die Socialdemokraten ausgenommen — über 
die nach Lage der dinge unerläßlichen Ab- 
änderungen der Commiſſionsbeſchlüſſe ſchon vorher 
geeinigt hatten und ſomit Abftimmungen el 
le Natur, welche nur durch Namensaufruf, 

ammelſprung u. dergl. zu erledigen ſind, aus⸗ 
geſchloſſen waren. Unter dieſen Umſtänden iſt 
ſelbſt bei den Socialdemokraten Keine Neigung 
hervorgetreten, den Gang der Debatte durch Aus- 
zählung zu unterbrechen. Man muß aber berück⸗ 
ſichtigen, daß eine erhebliche 422 der preußifchen 
Mitglieder im Abgeordnetenhauſe durch die Be- 
rathung des Einkommenſteuergeſetzes ſeſtgehalten 
wird, die jetzt ſchon acht Sitzungstage in Anſpruch 
genommen hat, ohne daß auch nur die Hälfte der 


Paragraphen des Geſetzes zur Erledigung ge- 
en- la t. — 


Gegenſaß zwischen Ben“ Sbrfalberonck t- Mer 


allen übrigen Parteien ſchärfer als bisher in 
den Vordergrund getreten, nachdem die jocial- 
demokratiſchen Abgeordneten, die bekanntlich 
von Anfang an erklärt haben, fie würden unter 
allen Umſtänden gegen das ganze Geſetz 
timmen, die Tendenz, das Geſetz als „Arbeiter- 
chutzgeſetz“ zu discreditiren, etwas allzu ſchroff 
haben hervortreten laſſen. Dabei iſt ihnen ein 
ganz eigenthümliches Unglück geſchehen. Mit einer 
nachgerade nicht mehr ſeltenen Hinterhaltigkeit 
hatten die Herren Bebel und Genoſſen vorgeſtern 
den § 1058: „Das Verbot der Beſchäftigung an 
Sonn- und Zeittagen kann durch kaiſerliche Ber 

ordnung mit Zuſtimmung des Bundesrathes auf 
andere Gewerbe ausgedehnt werden“, dahin 
interpretirt, daß auf dieſem Wege, alſo ohne 
Mitwirkung des Reichstages, die Regelung der 
Sonntagsarbeit im Gaſt- und Schankwirthſchafts- 
gewerbe, Muſikaufführungen, theatraliſchen Vor- 
ſtellungen und ſonſtigen Luſtbarkeiten, ſowie 
im Derkehrsgewerbe erfolgen könne und 
ſolle. Man folgerte ebenſo: der Bundesrath iſt 
zwar durchaus nicht arbeiterfreundlich; aber er 
behält ſich gleichwohl vor, das zu thun, was der 
Reichstag zu thun nicht für opportun hält. In 
der That enthält ja $ 105 e der Commiſſionsbe- 
ſchlüſſe eine neue Beſtimmung, dahingehend, da 

die Specialvorſchriften für die Sonntagsarbeit 
in den verſchiedenen Gewerben auf die oben be- 
zeichneten Gewerbe keine Anwendung finden 
ſollen, weil fie für dieſe nicht paſſen. Die Ge- 
legenheit, die Abſichten der übrigen Parteien zu 
verdächtigen, war alſo außerordentlich günſtig. 
G TORLEEST OZEAN ES DEAN EUREN EFT 


lichen Zügen dem vom Dichter gezeichneten Bilde. 
Eine größere Ruhe und Gemeſſenheit der Be- 
wegungen bleibt dem Spiele der Dame, deren 
Talent augenſcheinlich noch in der Entwickelung 
begriffen iſt, freilich noch zu wünſchen übrig. So 
figurenreich das Stück auch iſt, bieten außer den 
genannten doch wenige Rollen dem Schauſpieler 
Gelegenheit, ſeine Kunſt in ein helles Licht zu 
ſtellen. der Suevenfürſt Marbod wurde von 
Herrn Schreiner ſehr charakteriſtiſch dargeſtellt 
und er konnte in einer ſeiner Scenen auch den 
gewiß erwünſchten Anlaß nehmen, dem Publikum 
zu zeigen, daß er nicht nur durch ſeine äußere 
Erſcheinung befähigt iſt, markige Heldenrollen 
darzuſtellen. Auch Fr. Stein (Dentidius) wurde 
den Anſprüchen feiner Rolle vollkommen gerecht. 

Auf zweierlei Derfehen in der Regie können 
wir nicht unterlaſſen hier noch kurz hinzuweiſen. 
Die großen Volksſcenen des dritten Aktes, die 
mit dem Rufe: „Empörung! Kachel Zreiheit!” 
ſchließen, müſſen in einem viel ſchnelleren Tempo 
der Rede und des Spieles vor ſich gehen, als es 
geſtern geſchah. Hier haben die Meininger ein 
unübertreffliches, zugleich aber auch allein richti- 
ges Borbild gegeben. Und wer in aller Welt hat 
die Regie geheißen, die Alraune, welche Varus in 
räthſelhaften Worten ſeinen nahen Untergang 
verkündet, gleich einem Geifte in der Berſenkung 
verſchwinden zu laſſen? In deutlichen Worten 
hat der Dichter darüber keinen Zweifel gelaſſen, 
daß es ein Menſch, nicht ein Geiſt iſt, der Darus 
erſchienen, wenn geſagt wird (5. 2 — 
Orkus! Eine Here! haltet fiel Da ſchimmert 
die Laterne noch!“ 


— vcoßen Enttäuſchung der Socialdemokraten 


* 


aber erklärte geſtern der Kandelsminifter 
v. Berlepſch, er ſei ganz geneigt, behufs Regelung 
der Sonntagsarbeit auch in diefen Gemerben ein 
beſonderes Geſetz vorzulegen; womit denn zu- 
gleich anerkannt war- daß der Bundesrath ſich 
durchaus nicht das Recht beilege, auf Grund der 
nm in 8 105g ertheilten Vollmachten dieſe 
ſchwierige Materie ohne Mitwirkung des Neichs⸗ 
tages zu regeln. ES 

Um nun auch für die Zukunft der Möglichkeit 
ſolcher „Nißverſtändniſſe“ in anderen Kreiſen als 
denen der Socialdemokraten zuvorzukommen, 
wurde geſtern entſprechend der vorgeſtrigen durch- 
aus lonalen Erklärung des Kandelsminiſters die 
Beſtimmung in $ 105 i dahin erweitert, daß zu 
den ſpecielſen Vorſchriften, welche auf Gaft- und 
Schankwirthſchaftsgewerbe, ſowie auf Verkehrs- 
gewerbe nicht anwendbar ſind, auch diejenigen 
gehören, welche dem Bundesrath die oben er- 
wähnte Vollmacht ertheilen. ; 

Damit war der Streit zu Ende, wenn auch die 
Abgg. Stolle und v. Vollmar ſich geberdeten, als 
feien die Zuſtände im Kellnergewerbe unerträglich 
— natürlich, um der bisher nicht gerade glück- 
lichen Agitation in dieſen Kreiſen aufzuhelfen. 
Daß den Herren bei dieſer Gelegenheit nachge- 
wieſen wurde, fle hätten in Kellnerverſammlungen 
fälſchlich behauptet, die Commiſſion habe die 
Kellner als zum Geſinde gehörig betrachtet, wird 
ihr Anſehen auch nicht gerade erhöhen. 


Enthüllungen über den Tod des Prinzen 
Balduin von Belgien. 

Ueber den Tod des Prinzen Balduin haben 
framzöſiſche Blätter unlängſt ſenſationelle Mit- 
theilungen gebracht, von denen in deutſchen 
Blättern wenig Notiz genommen wurde, weil fie 
durch nichts verbürgt erſchienen. Zetzt gehen der 
„Pariſer Poſt“, einer für deutſche Blätter in Paris 
erſcheinenden Correſpondenz, aus „guter Quelle“ 
Angaben zu, welche, wie dieſelbe ausdrücklich be- 
tont, im großen und ganzen ſicherlich die Wahr- 
heit enthalten, wenn auch einzelne Punkte, wie 
dies bei Derkommniſſen fo heikler Art „kaum 
anders möglich iſt, beanſtandet werden dürften. 
„Prin; Balduin“, fo ſchreibt das genannte Organ, 
„hatte ein 5 mit einer Sängerin 
des Theéätre de la Monnaie in Brüffel, Frau 
Sibyl Sanderſon, deren offenkundiger Herr und 
Gebieter der Fürſt de T.... war. der König, 
welcher für ſeinen Neſſen ernſtliche Beſorgniſſe wegen 
dieſes Verhältniſſes hegte, wollte ihn zum Major er- 
nennen und nach Antwerpen ſchicken. Prinz Balduin 
lehnte dankend ab, begab ſich aber nach Antwerpen, 
um dem dortigen Gouverneur, der ſchon ſeine 


Semächer hatte herrichten laſſen, einen Höflich⸗ 


keitsbeſuch abzustatten. Nach Brüſſel zurück- 
gekehrt, fuhr er ſogleich nach dem Hotel de Suede, 
wo Frau Sanderſon ihn erwartete. Das Paar 
war ſchon eine Weile beiſammen, als Fürft von L. 
mit einem Revolver in der Hand hereinſtürzte 
und auf Armlänge dem Prinzen eine Kugel in 
die Lenden jagt (daher die von den Kerzen 
conſtatirte innere Blutung). Der Verwundete zog 
— raſch zurück, verfehlte eine Stufe der Treppe, 
in das erſte Stockwerk hinunter und wurde 
non den erſchrochenen Dienern mii einem Rein- 
beuche aufgexoben. Alle Welt lief in dem Haſt- 
hofe durch einander, ſchrie und erzählte laut 
das Befchehene, Erſt nachträglich wurde Schweigen 
anbefohlen, aber es war ipäk ſchon ju v 
Nerſonen bannen dggoeh er a gates, 
Im alter Cie herbeigerufen würde, fuhr nit dem 
Prinzen nach dem Palaſte des Grafen von 
Slaudern, wo er noch im Laufe des Abends ſeinen 
Wunden erlag. Sogleich wurden die Chef- 
redacteure aller Brüſſeler Blätter nach dem Palaſt 
beſchieden und gebeten, das Dorgefallene zu ver- 
ſchweigen. Ein einziger wurde übergangen, der 
Sbekrebacteur des „Beuple“, welcher den nächſten 
Tag nicht ſchwieg. Nun erging die Aufforderung 
auch an ihn, und er berichtigte das Geſagte, 
fügte aber hinzu, er ſei es ſeinen Leſern 
ſchuldig, zu behaupten, Prinz Balduin fei 
keines natürlichen Todes geſtorben. Frau 
Sanderſon war unverzüglich nach Paris 
ſpedirt worden. Einige Tage ſpäter wurde man 
die üble Wirkung gewahr und ließ ſie wieder 


nos Brüſſel kommen, um die „Lakme“ zu 
fingen, Sie gehorajte, war aber, wie begreiflich, 
nicht im Befike ihrer gewöhnlichen Mittel, 


Mehrere Perſonen in Brüſſel kennen die Nummer 
des Jiakers, in dem 5 d'Oultremont den 
jungen Prinzen ſterbend feinen Eltern heim- 
beachte, und der Roman mit feinem ſchmerzlichen 
„ dig geht von Mund zu Mund, Nach den 
FE -rıreiern der Preffe waren auch alle in Brüffel 
gareuſonirenden Dffigiere verſammelt und erſucht 
worden, die Wahrheit geheim zu halten, ja 
5 Falls entſchieden in Abrede zu 
ellen.“ 

Der genannten Parifer Cor reſpondenz muß 
natürlich die Verantwortung für dieſe Angaben 
überlaffen bleiben. 


Rudinis erſter Kampf. 


Ein römiſcher Bericht der „Pol. Corr.“ führt 
aus, daß der erſte Kampf zwiſchen dem Cabinet 
Rudim und der Oppoſition ſchon anläßlich der 
Wahl eines Picepräſidenten der Kammer an Stelle 
di Rubinis ſowſe bei den durch den Cabinets- 
wechſel erforderlich gewordenen Ergänzungen 
der Zudget-Commiſſion entbrennen könnte, In 
den dem Miniſterpräſidenten naheſtenden Kreiſen 
wird jedoch verſichert. daß die Regierung nicht 
geſonnen ſei, bei dieſen Per, onenfragen princi- 
plette Entſcheidungen hervorzurufen. Den Schau- 
plet} des vorausſichtlichen Kampfes dürfte ſomit 
zunächſt ausſchließlich der Boden der wirthſchaft⸗ 
lichen Fragen bilden. 


Aus dem Reiche des Mahdi. 

P. Xaver Gener, apoſtoliſcher Miffionar für 
Central-Afrina (aus Regen im bairiſchen Wald 
gebürtig), ſendet dem „Münchener Sremdenblatt“ 
aus Cairo in Aegnpten nachſtehenden, vom 
J. Februar datirten Bericht: 

Ueber die theiimeife dunkle Lage im Reiche 
des Mahdi find in letzter Jeit mehrere aufklärende 
Nachrichten eingetroſſen. Der Kalif Abdullah el 
Taaſchi — dieſem gebührt nicht der Titel Mahdi“, 
er iſt nur „Chalif el Mahdi“ 
Nahdi — befindet ſich fiets in feiner Refidenz 
Dmdurman gegenüber dem verlafienen Khartum. 
Sein Einſtuß iſt noch immer bedeutend. Seine 
Faupiſtütze bilden die Baggara, denen er ſelbſt 
entſtammt. Einen großen Einfluß auf den Herr ſcher 
übt deſſen grauſamer Bruder Jakub aus, Die 
mahdiftifche Armee in Omdurman zählt 5000 
Dann, ſämmtlich Neger; fie allein find bemaffnet, 
allen übrigen wurden die Maffen abgenommen, 


d.h. Nachfolger des Nertr 


In Darfur ſetzt der mahdiſtiſche Emir Osman 
Jano, der in El-Faſcher reſidirt, dem Dordringen 
der Partei des Senuſſi energiſchen Widerftand 
entgegen. Die Provinz Dongola wird von einem 
Verwandten des Kalifen verwaltet. Nach dem 
Tode des Emirs Uad-el-Nedjumi in der Schlacht 
bei Toski war Junes zum Emir von Dongola 
ernannt worden. Nachdem er durch feine Grau- 
ſamkeiten das Mißfallen des Kaliſen erregt hatte, 
wurde er durch Emir Zugal erſetzt. Diefer war 
ehedem Ofſhier in der ägyptiſchen Armee in 
Darfur und bildet nun als Emir von Dongola 
eine Hauptſtütze des Reiches Abdullahis, deſſen 
Vertrauen er als Verwandter in hohem Grade 
beſitzt. Bei Gelegenheit der letzten Reiſe des Vice⸗ 
königs Tewfik Paſcha nach Nubien erhielt Zugal 
vom Kalifen ſtricte Befehle, jedem Vordringen 
einer anglo-ägyptiſchen Armee Widerſtand zu 
leiſten. 


Die Italiener im Oſtſudan. 


Bekanntlich drehten ſich die letzten Derhand- 
lungen zwiſchen England und Italien über die 
Abgrenzung ihrer Intereſſenſphären hauptſächlich 
um die Frage, wer Kaſſala beſetzen ſolle. Dieſer 
Ort iſt in der That einer der wichligſten Bunkte 
des Verkehrs zwiſchen dem Rothen Meere und 
dem inneren Sudan. Italien richtet fein Augen- 
merk nicht fo feſt auf Abeſſynien, als auf die 
weſtlich von dieſem gelegenen Zudangebiete. Diefe 
ſind die Quellen des ergiebigſten Kandels. Die 
bequemſte Aaramanenroute aber zu dieſen Ge- 
bieten iſt jene über Kaſſala. Man kann es nicht ableug- 
nen, daß die Italiener dies richtig erkannt haben. 
Sie ſcheinen auch glücklich auf ihr Ziel loszu- 
ſteuern. Bereits iſt es ihnen gelungen, die 
Stämme der Beni-Amer, Habab, Varea, Kunama 
und einen Theil der mächtigen Hadendua für ſich 
zu gewinnen. Dieſe, von den Italienern mit Geld 
verfehen und bis an die Zähne bewaffnet, haben 
ſich von Osman Digma losgefagt und bilden nun 
eine Avantgarde der Italiener gegen die Mah- 
diſten. Dieſe Vorpoſten ſollen den Italienern die 
Wege nach den Handelscentren von Galabat und 
Schoa öffnen. Wenn Italien feine Ziele erreicht, 
fo hat es Kusſicht, daß die gebrachten Opfer gute 
Früchte bringen. 


Abgeordnetenhaus. 
37. Sitzung vom 19. Februar. 

Die zweite Berathung des Einkommenſteuergeſetzes 
wird fortgeſetzt, und zwar beim 1 og III., Theil 4: 
6523 se und Verfahren der Veranlagung. 

88 31—33 werden unverändert angenommen. 

Nach 8 34 ſoll für jeden Veranlagungsbezirk eine 
Commiſſton gebildet werden unter Dorfi eines Land- 
rathes oder eines beſonders zu ernennenden Beamten. 
Die Mitglieder ſollen theils von der Kreis- oder 
Gemeindevertretung gewählt, theils von der Regierung 
ernannt werden. Doch ſoll die Zahl der ernannten 
Mitglieder hinter der Zahl der gewählten zurück⸗ 
bleiben. — Die Commiſſion hat beſchloſſen, daß die 
Zahl der ernannten Mitglieder nur die Hälfte der Zahl 
der gewählten betragen darf. 

Abg. Enneccerus (nat.-lib.) beantragt, den Vorſitz 
nicht dem Landrathe, ſondern nur dem ſtaatlich er- 
nannten Commiſſarius zu übertragen. 

Abg. v. Los (Centr.) beantragt, die Commiſſion unter 
Vorſicz des 2 oder Skaats-Commiſſarius nur 
aus gewählten Mitgliedern beftehen zu laſſen. a 


wählten Mitglieder kann ja area re geſchehen, 
daß, wie die Vorlage es will, die Zahl der gewählten 
diejenigen der ernannten Mitglieder überſteigen muff. 

Abg. v. Los (Ctr.): Der jetzige Zuſtand iſt zwar 
unhaltbar, aber das liegt nicht an den Perſonen, 
naar an dem Geſetze, welches eine richtige Ein⸗ 
chätzung unmöglich macht. Fiskaliſche Intereſſen 
können gegen meinen Antrag nicht geltend gemacht 
werden, dieſe find ſchon durch die ſcharfen Be- 
ſtimmungen über Declaration genügend gewahrt. Daher 
iſt nicht noch das Ernennungsrecht nöthig. Die Haupt- 
ſache iſt, daß Commiſſionsmitglieder da 5 die die 

i Berhältniffe kennen. der Antrag Rickert geht über 
meinen Antrag hinaus. Ich glaube nicht, daß es viele 
Commiſſionsmitglieder geben wird, die im Stande 
find, das ſchwierige Amt eines Vorſitzenden zu über- 
nehmen. Das kann nur ein Staatsbeamter. 

Miniſter Miquel: Es iſt ein Irrthum, zu glauben, 
daß es bisher nicht möglich geweſen iſt, richtig ein- 
zuſchätzen. Es wurde bisher oft bewußt unrichtig ein⸗ 
geſchätzt, weil man einen Vergleich anſtellte mit anderen 
Bezirken und ſich ſagte: wenn dork niedriger eingeſchätzt 
wird, warum ſollen wir uns höher einſchützen? Wenn 
die Commiſſion nur aus gewählten Mitgliedern beſteht, 
dann kommt die Staatsregierung zu kurz. - Bisher 
wurde mancher nicht in die Tommiſſion gewählt, weil 
man fagte, der Mann ſchätzt zu hadı ein. Nun foll die 
Staatsregierung das Recht haben, ſolche Männer, die 
oft die Berhältniſſe am genaueſten kennen und am 
gewiſſenhafteſten find, zu ernennen. die Steuer- 
pflichtigen kommen dabei nicht zu kurz, denn zwei 
Drittel der Mitglieder werden ja gewählt. Ich bitte 
alſo, die Commiſſionsbeſchlüſſe anzunehmen. 

Abg. v. Benda (nat.-lib.): Einen großen Unterſchied 
zwiſchen dem Antrag Enneccerus und dem der Com- 
miſſton kann ich nicht erkennen. Ich meinestheils ent- 
ſcheide mich für die — I obgleich der 
überwiegende Theil meiner politiſchen Freunde anders 
denkt. 

Inzwiſchen iſt ein Antrag des Abg. Dasbach (Centr.) 
eingegangen, welcher für den Fall der Ablehnung der 
Anträge v. Los und Fickert folgenden Zuſatz vor- 
chlägt: „Nicht wählbar find Perſonen, welche ein be- 
oldetes, der Aufficht des Landraths unterſtelltes Amt 
bekleiden.“ 

Abg. Richert: Die Differenz zwiſchen dem Antrag 
Enneccerus und der Vorlage iſt BR allerdings 
nicht von erheblicher 1 aber die Streichung 
des Landraths zeigt doch die Richtung an, in welcher 
wir gehen wollen, und befihalb werden wir event. 
dafür ſtimmen. Im Gegenſah 8 dem Abg. v. Benda 
ſind wir der Meinung, daß die Bedenken gegen den 
Borfit des Landraths durch die Einführung der 
Declaration nicht vermindert, ſondern vermehrt ſind. Seit 
Jahren wird in weiten Kreiſen die Forderung er- 
hoben, daß die Leitung des Veranlagungs- 
geihäfts keinem politiſchen Beamten übertragen werde. 
Wir wollen dieſe Arbeit einem ſteuertechniſchen Beamten 
geben, der dieſelben Befugniffe erhält wie der ſetzige 
Vorſitzende. Nur der Vorſitz ſoll im Ehrenamt geführt, 
im übrigen die Mitglieder der Commiſſion gewählt 
werden. Dieſer unparteiifche 5 eamte 
wird ſehr bald den nöthigen Einfluß im Intereſſe des 
Staates auf die Commiſſion gewinnen. Wenn der 
Abg. Krauſe meint, es gebe auch liberale Land- 
räthe, aber der Liberalismus ſei im ganzen nicht dazu 
befähigt (Widerſpruch; das war ja nur Jroniel), das 
konnte freilich niemand merken, — fo hat er darin 
Recht, daß der wirkliche Liberalismus — einen frei- 
ſinnigen Landrath gab es bisher nur in Meiningen — 
nicht befähigt iſt, die Zumuthungen zu erfüllen, welche 

das alte Regime an ihn geſtellt hat. (Sehr richtig! 
links.) Im übrigen zeigt die Verwaltung der Städte, 
daß der Liberalismus auf Dielen Gebiet den Vergleich 
mit der conſervativen Verwaltung auf dem Lande nicht 

u ſcheuen hat, (Sehr richtig) Graf Limburg ⸗Stirum 
a bereits mit der Ablehnung des Geſetzes, wenn 


Abg. Rickert will die Commiſſton nur aus gewäh e unſere Anträge angenommen werden; er beklagt 
Dütoiiedern, die aus ihrer Mute einen orfigenbden | ſcho ı ble bisherigen Pesch obfchon dieſe die Re- 
wählen, und einem vom Zinanminifter erna en enge verge nad) Net Haben Sew e 
Abg. Euneccerus (nai.-ib.): Unſer Antrag will den Wi ſcharfe und gerechte Ein Mätzung. ein „Einge fan“ 
Vor ſiß lediglich einem ſteuertechniſchen Beamten Über- I in der „Kreutg.“ verlangte den Candraſh und pro- 
fragen. Die Geſchäfte des Candralhe find ſchon jetzt] teſtirte gegen den Steuerrath, weil letzterer zu ſcharf 


jeher umfangreich, und das Inlereſſe einer ſchnellen 

Durchführung der Steuerangelegenheit erheiſcht darum, 
daß der 3 den Vorſit nicht übernehme. Dazu 
hommt die politi e Stellung des Landraths. Es wird 
Sucht vor Parteilichneit des Landraths eintreten, 
namentlich wenn derſelbe ſich um ein Mandat für das 
Abgeordnetenhaus bewirbt. Der Landrath foll im 
Kreiſe eine Vertrauensſlellung inne haben, und dieſe 
wird dadurch untergraben. Der Antrag Rickert wahrt 
das rechte Staatsintereſſe und das Inkereſſe Aller in 
keiner Weiſe genügend. Die Stellung eines ſolchen 
Commiſſars wäre einer Commiſſion gegenüber, in der 
er ſelbſt keine Stimme 15 ganz verfehlt. 

Geh. Rath Senfft v. Pilſach: Ich bitte Sie, es bei 
dem fintrage der Commiſſion zu belaſſen. der Land⸗ 
rath kennt die Einkommensverhäliniſſe in feinem Kreiſe 
am genaueſten. Der Abg. Enneccerus ſprach dagegen 
wegen der politiſchen Stellung des Landraths. Aber 
bis jetzt iſt der Candrath noch immer der Vertrauens“ 
mann in feinem Kreiſe geweſen, und wenn der Land- 
rath einen politiſchen Gegner der Regierung das in 
anderen Sachen fühlen laſſen würde, ſo würde er ch 
ng 1 9 zu Schulden 8 laſſen. 

5 iſt bisher noch niemals auch nur die Spu 
Beweiſes dafür erbracht. 0 N 

Abg. v. Zedlitz (Reichsp.) bittet, 
und v. Cos abzulehnen. Beide bieten heine Garantie 
für die Sicherheit der Veranlagung. Der Antrag 
Enneccerus ijt überflüffig, da die Regierung die Voll 
macht hat, jwiſchen dem Landrath und dem Steuer- 
fiscal zu wüßten. Es wird unzwelfeihaft dazu kommen, 
wenn bereits genügend erfahrene Beamte nach einer 
Reihe von Jahren vorhanden fein werden, daß dieſe 
in der Regel den Vorſih führen werden. Denn auf die 
Dauer wird allerdings der Landraih bei dem großen 
Umfang der Geſchäfte die Thätigkeit in der Steuer⸗ 
Commiſſion nicht genügend ausüben können. Aber 5 
die Uebergangszeit werden wir den Landrath nicht 
entbehren können. 

Abg. Lotichius (lib.): Der Gommiffionsantrag iſt ein 
Nückſchriit gegen das ſeitherige Ergebniß. Die größte 
Unzuträglichkeit wird ſich urch den Candrath als Vor- 
ſitzenden ergeben. In erſter Reihe bitte ich Sie daher, 
entſprechend dem Anirage Enneccerus vom Landrath 
als ö Abſtand zu nehmen, in zweiter Reihe 
ni der Derbeſſerung des Antrages Schr, v. Los zuzu- 

mmen. 

Abg. Graf Limburg -Stirum (eonf.): Auch ich glaube 
mit dem Abg. v. . daß der Lasbren A 
vom ſteuertechniſchen Beamten im Vorſitz verdräng 
werden wird, aber für die Uebergangszeit verlangt es 
die Vertrauensſtellung des Landraths, ihm den Vorſitz 
in der Commiſſion zu laſſen. Die male der Com- 
miſſton Peer eine genaue Durchführung der De- 
elaration. Wenn aber dieſe genaue Burchführung, wie 
dies — die vorliegenden Anträge — ver- 
hindert wird, fo wollen wir lieber gar heine Declaration. 

Abg. Krauſe (nat.-lib.): Die Anträge Richert und 
Los erſcheinen mir darum nicht angemeffen, weil bei 
nur gewählten Mitgliedern der Commiſſion das Staats- 
intereſſe zu wenig gewahrt werden dürfte. Ich möchte 
alſo auch ernannte Mitglieder in dieſer Commiſſion 
a Der Landrath a als Vorſitzender ſchon des- 

alb befeitigt werden, weil derfelbe — wenn nicht 
thatſächlich, fo doch nach dem Glauben Vieler — das 
auen Einzelner im Kreiſe ganz beſonders beſitze 
und gegen dieſe deshalb Nüchſichten walten laſſe. 
Soſchem Mißtrauen gegen den Landrath, das nun 
einmal befteht, muß man Rechnung tragen. Die Be- 
fürchtung iſt unbegründet, daß es, falls der Landrath 
als Borſitzender geſtrichen wird, an 3 Kräften 
die den Vorſitz führen könnten, 0 len werde. 

Abg. v. Hiene (Centr.) kann fich, im Gegenſatze 
feinem Fractionsgenoſſen Coe. doch der Erwägung icht 
verschließen, daß auch ernannte Mitglieder in der 
Commiſſton fiyen müßten. den Freunden der ge- 


die Anträge Rickert 


ſishaliſch ſein würde. Wer von diefen Conſerpuliven 
hat nun Recht? Der Abg. Krauſe meinte, in Sachſen 
a ken die Steuerſiskale, da fie in gutem Verkehr 
mit den Cenſiten ſtänden, ſogar Einladungen zu Diners. 
Das kam ſofort einem Redner rechts verdächtig vor, 
Glaubt man denn, ſolche Diners würden auf die Be- 
amten einwirken? Dann könnten wir ja auch nicht 
bei einem Miniſter eſſen, wenn wir dadurch gleich in 
den Verdacht kämen, ihm zu Liebe unſere Anſichten 
u ändern. (Heiterkeit.) Auch die Landräthe gehen 
och zu Diners und ſind deswegen nicht verdächtig. 
Die confervative amtliche „Leipziger Zeitung“ erklärte 
neulich, man ſehe, wie unſer preufiifhes Partei- 
leben, insbeſondere das conſervative, „noch in den 
Kinderſchuhen ſtecke“, da man den Landrath noch als 
Vorſitzenden haben müſſe. Die Freunde der Vorlage 
ſagen, der Landrath brauche den Vorſitz, um feine 
Autorität aufrecht zu erhalten. Das wird aber doch 
nimmer mehr erreicht, wenn man ihm ein Geſchäft über- 
trägt, zu dem er bei der wa ſenden Arbeitslaſt 
ſchlechterdings keine Zeit hat. Was ift die Folge? Der 
Kreisfecretär beſorgt das Geſchäft. (Widerspruch und 
Juſtimmung.) Auch der Abg. v. Zeblit hat in der 
Commiſſion zugegeben, daß der Candrath nicht die Zeit 
dazu habe. Aber man zieht gerade von jener Seiſe die 
Politik hinein. Es ift ganz offen in der Commiſſion 
erklärt auch von dem Vertreter des Minifters des 
Innern: die Machtvollkommenheiten des Land- 
raths dürften nicht vermindert werden; das nennen 
Sie dann Autorität. Da liegt der Kaſe im Aleifer. 
(Heiterkeit) Im Intereffe der Ausübung der Macht den 
Steuerpflichtigen gegenüber foll auch bei der Gteuer- 
veranlagung, wie es hieß, der Landrath die maf- 
gebende Stellung behalten. Was aber werden Sie 
erreichen? Er wird das Odium haben, aber nicht eine 
Stärkung ſeiner Kutorität. Es . 5 nun einmal 
die Meinung, mancher Landrath verfahre nicht objectiv 

ierbei, er benutze es als Handhabe, „Gerade im 

niereffe der Landräthe und ihrer Autorität, um jede 
Miß deutung, wenn fie auch noch fo unbegründet ſei, 
zu beſeitigen, müſſe man ihm ein Geſchäft abnehmen, 
zu dem er keine Zeit habe. Es wird das Schwer- 

ewicht der Thatſachen ohnehin dahin drängen. Wir 
arten im Intereſſe der Landräthe, wenn wir ſagen: 
ort mit dem Landrath aus dem 1 (Beif. links.) 

Abg. v. Ennern (nat. -Aib.) ſpricht 14 unter Be- 
kämpfung der Anträge Richert und Los für den von 
Enneccerus aus. 

Abg. Windthorſt: Wenn wir die Declaration wollen, 
dann müſſen wir auch die Mittel dazu bewilligen, daßz 
5 durchgeführt wird; aber dazu gehört die Beſtimmung 

ber die Zuſammenſetzung der Commiſſion nicht. Ich 
a den Antrag v. Los für vollkommen zuiveffend, 

ifbräuche können ja vorkommen, wenn nur gewählte 
Mitglieder vorhanden ſind, aber ſie können auch vor⸗ 
kommen bei ernannten Mitgliedern. Aus welchen 
Kreiſen ſollen denn die ernannten genommen werden? 
Kr. v. Ennern meint, daß fie aus dem Bezirke ge · 
nommen werden müſſen; das ift doch ſehr zweifelhaft. 
Nach dem Wortlaut hätte der Zinanzminifter freie 
Hand, auch von auswärts Mitglieder zu ernennen. 
Das Landrathsamt hat die alte Bedeutung nicht we. 
namentlich nicht in den neuen Provinzen, wo an die 
Stelle der alten 8 Landräthe ſehr viele 
Berufslandräthe getreten find. Ein Landrath muß 
ſich gleichſam mit ſeinem Kreiſe verehelichen und ihn 
niemals wieder verlaſſen. Deshalb dürfen die Land- 
räthe aber auch keine Arbeiten übernehmen, welche das 


Bertrauen zu ihnen vermindern mülfen, Die Regie- 
rung ſcheint mir auch geſchwankt zu 5 
an- 


ie nt, daß der Commiſfarius aus dem 
miniſterium ſtammt, daß der Landrath nur im 
Miniſterium des Innern wiederbelebt if. Ein Com- 
miſſarius ift durchaus nothwendig; das braucht durch- 
aus nicht ein e eee u ſein, ſondern irgend 
ein anderer Derwalfungsbeamier. Ich werde deshalb 


nöthig. Man kann ber Kreis vertretung das 
ſchenken, daß fie unabhängige Männer wählen wird. 
Er könnte aber andererſeits 
Männer nicht gewählt würden, 
ſteller ſelbſt nichts hat. 
einigen Gemeinden die beſoldeten Gemeindevorſteher. 
Der Antrag Enneccerus 
der betreffenden Beſtimmungen ganz und gar. 
wenig wie eine Beſtimmung un 
daß nur Landräthe den Vorſit 
wenig bin ich damit einverſtanden, daß der Land- 
rath überhaupt 
Aſſeſſoren können wir nicht 
ſelben bilden gewiffermaßen ein 


bann den Si 


heute für den Antrag Enneccerus ſtimmen, in dem 
Sinne, daß der Landräth nicht als Commiffarius er- 
nannt werden darf. 


Miniſter Miquel: Nach der Vorlage iſt die Staats- 


regierung nicht gebunden, die Ernennung auf Perſonen 
h beſchränken, 


welche in dem betreffenden Kreiſe an- 


äſſig find. Die Regel aber wird ſein, daß man in 


dem betreffenden Kreiſe angeſeſſene Bürger ernennt. 
Es wird auch nur ein Ausnahmefall ſein, da 
Mitglied in zwei Veranlagungsbezirken von der 
rung delegirt wird. 


ein 

1 = ö egie- 
er Antrag Dasbach iſt nicht 

— 

zur Folge haben, daß 
gegen die der Antrag 

Solche Perſonen ſind z. B. in 


verkennt die Bedeutung 
Ebenſo 
urchführbar wäre, 
führen, ebenſo- 
nicht zugelaſſen werden ſoll. 
dazu nehmen: die- 
liegendes Corps, 
wechſeln ihren Wohnſitz zu oft und werden 
daher nicht die ihrer Stellung entſprechende Autorität 
beſitzen. Beh ein Candrath bei der Einſchätzung nach 
politiſchen Kückſichten einſchätzt, glaube ich nicht. Sollte 
aber der Nachweis für eine ſolche politiſche Rückſicht⸗ 
nahme geführt werden, fo wird die jetzige Regierung 
und ich perſönlich vor allem einen ſolchen Beamten 
unbedingt feines Amtes entjehen. (Beifall.) 

Abg. v. Kammerſtein (conſ.): Ich glaube nicht, daß 
die Erklärung des Herrn Richert in Bezug auf die 
Miniſterdiners großen Eindruck auf feine Freunde ge- 
mai! haben wird; ich weiß auch nicht, wie vidi 
Miniſterdiners Abg. Rickert in einem Winter mitmacht, 
das aber will ich conſtatiren, daß kein Mitglied hier 
mit fo viel Eifer ſeine Reverenz vor dem Miniſtertiſche 
macht, wie gerade der Abg. Rickert. Redner ſpricht 
gegen die Ausführungen Windthorſts und für den 
ene tonsvoeſchtes. 

Nachdem noch der Abg. v. Meyer-Arnswalbe für 
den Landrath als Vorſitzenden eingetreten ift, wird die 
Discuſſion Ker ollen 

Abg. Rickert (perſönlich): Der Abg. v. Hammerſtein 
behauptete, meine Ausführungen 2 den Zweck, die 
politiſche Stellung des Landraths erabzudrücken. 
Dieſe Behauptung iſt völlig falſch und haltlos. Ich 
habe das Gegentheil von dieſer ungeheuerlichen Be- 
hauptung dargelegt. Der Abg. v. Hammerſtein hat ſich 
dann erlaubt einige Witze über meine Perſon zu reißen. 
Es iſt das Geſchmacksſache. 3 überlaſſe darüber das 
Urtheil dem Haufe. Meine perjönliche Stellung zu den 
Miniſtern geht den 1 v. Hammerſtein abſolut nichts 
an, Die Beruhigung kann ich ihm aber geben: ich 

abe in dem Verkehr mit den Miniſtern niemals per- 
önliche Vortheile für mich zu erringen oder Carriere 
u machen verſucht, wie das anderwärts vorkommt. 
(Beifall und Heiterkeit.) 

Darauf wird der Antrag Nickert gegen die Stimmen 


der Freijinnigen und Polen abgelehnt; ebenſo der 


Antrag Los gegen die Stimmen des größeren Theils 
des Centrums, der Freiſinnigen und Polen; der An- 
trag Enneccerus gegen die Stimmen der National- 
liberalen mit wenigen Ausnahmen, der Freiſinnigen 
und eines großen Theiles des Centrums. Auch alle 
übrigen Anträge werden abgelehnt, und $ 34 wird in 
der Faſſung der Commiſſion angenommen. 

8 35 (Beranlagungsverfahren) wird unter Ableh- 
nung eines Antrages Enneccerus, welcher die facul- 
tative Vorladung des Steuerpflichtigen auf Antrag zur 
Seftitellung der Einkommensverhältniſſe in obligatoriſche 
verwandeln will, unverändert angenommen, ebenſo die 


36, 37. 

Nach 8 38 ſollen bei Zweifeln über die Steuererklä⸗ 
rung Sachverſtändige und Zeugen vernommen, auch 
der Steuerpflichtige befragt werden können, Bleiben 
ſrotzdem Zweiſel beſtehen, fo iſt die Commiſſton an die 

* 


11 2 sen 
ihren Ermittlungen er en 
Ara. Meiner Centr.) beantragt, daß die Commiſſion 
nur donn eine höhere Steuer feſtſetzen darf, wenn ein 
höheres Einkommen bewieſen wirb. 

Aug. Brüel ſchlägt vor, daß die Commiſſion nur, 
ſoweik die Angaben des Steuerpflichngen ſich als un⸗ 
richtig ergeben haben, nach eigenem Ermeſſen ſchätzen 
kann, ſonſt aber an die Angabe des Steuerpflichtigen 
gebunden iſt. Dem Steuerpflichtigen ſoll zugleich die 
Grundlage für die Feftfehung des Steuersatzes mitge⸗ 
theilt werden. 

Abg. Rick 


will nur dann die Commiſſion nach 
freiem Ermeſ 


n entſcheiden laſſen, wenn durch That- 
ſachen die Ungerechtigkeit der Angabe des Steuer- 
pflichtigen erwleſen ift. 

Abg. Meiner (Cent.) hält es für bedenklich, der 
Commiſſion ganz freie Entſchließung lt alte ben, wäh- 
rend ſich durchaus nicht herausgestellt hat, was dle 
Angabe des Steuerpflichtigen erſchüttern Kann, 


Abg. Peters (n.-1.): Wenn einer der Anträge ange- 
nommen wird, dann bleibt es Überhaupt beim Alten; 
denn die Commiſſion kann keine a achen beibringen, 
welche darihun, daß der Steuerpflichtige ein höheres 
Einkommen hat. 

Abg. Brüel (Cent.): Die Steuerdeclaration, welche 
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen angegeben wird, folt 
die objective Grundlage des ganzen Beranlagungsver- 
fahrens bilden und nicht bloß den weiteren Ausgangs- 
punkt des weiteren Verfahrens. Deshalb iſt es nicht 
möglich, wenn an einem Punkte die Declaration fl 
als unrichtig ergiebt, die ganze Steuererklärung ver- 
| winden und fie als unglaubwürdi erſcheinen zu 
aſſen. Die Unrichtigkeit hann ja auf einem ganz ent- 
ſchuldbaren Irrthum beruhen. 

Miniſter Miguel: Der Antrag Metzner giebt keine 
Klarheit darüber, wer die Entſcheidung über den Be- 
weis ber 8 der Angaben fällen oll. Der 
Weg, den Abg. Brüel einſchlägt, iſt durchaus kein 
milderer; im Gegentheil trifft er den Declaranten viel 
chärfer als der Vorſchag der Regierung. Wenn ein 

rember in eine Gegend zieht und dort einen großen 
Aufwand macht, aber ein geringes Einkommen decla- 
rirt, fo hat doch die Commiffion das Recht, ihn höher 
einzuſchätzen. Die Steuererklärung hat je nach Umftänden 
einen verſchiedenen Charakter. In einem Falle iſt ſie 
nur Material zur Veranlagung, im anderen Falle iſt fie 
eine richtige Selbſteinſchätung. Für den erſteren Fall 
müſſen alſo Garantien geſchaffen werden, aber die Re- 

ierungsvorlage giebt genug Garantien, der Cen 
. as Material beibringen, er kann Berufung ein- 
legen. 

Abg. v. Bismarck (conf.) erblicht in dem Antrage 
Brüel wie dem Antrage Mehner ein unbegründetes 
Mifftrauen gegen die Veranlagungs-Commiſſion. 

Abg. Kloſe (Centr.) tritt für den Antrag Netzner 
ein, deſſen Berechtigung er nachzuweiſen ſucht durch 
Borbringung einiger Specialfälle, deren nähere Einzel- 
—.— Be der großen Unruhe des Haufes nicht zu ver- 

ehen ſind. 

b. Reit Wallach: Solche Gpecialfälle beweiſen 
garnichts, denn man kann ſich ohne Durchſicht der 
Akten darüber kein Urtheil bilden. Die Etfahrungen 
in den anderen Staaten bieten heine Beranlaffung, 
das ganze Berfahren noch mit weiteren Garantien zu 
umgeben, 

Abg. v. Zedlitz (freiconf.) hält die Anträge ſämmtlich 
— unannehmbar; der Antrag Mehner ſowohl, wie 

er Antrag Brüel kämen darauf hinaus, der Commiſſion 
eine Beweislaſt aufzuerlegen, die fie niemals tragen, 
welche aber die Veranlagung in ihrem Endergebniß 
gefährden könnte. 

Abg. Richert: Mein Unterantrag ſoll den Antrag 
Brömel im Eingange nur ſchärfer erläutern. Ein be- 
ſonderes Beweisverfahren brauchen wir nicht. Wir 
verlangen aber — und das will auch der Antra 
Brömel mit Recht — daß die Commiſſion auf Grun 
der ermittelten Thatſachen entſcheidet und nur dann 
über die Declaration hinweggeht, wenn ſich die that- 
ſächlichen Angaben darin als unrichtig Jerausgeſleln 
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der Feſiſetzung feiner Rente zu Grunde gelegt war, und 
verklagte die Genoſſenſchaft auf die Berechnung der 
Rente nach einem en Einkommen. Das Schieds- 
gericht wies jedoch ſeine Klage ab. 

2. Am 1. April 1880 erlitt der Arbeiter Jakob Spiwoch 
aus Balden in der Schneidemühle des Hrn. A. Wegener 
in Jorſt Balden, als er einen bereits geſchnitlenen 
Block vom Gatter entfernen wollte, eine ſtarke 
Quetſchung der rechten Hand. Nach Ablauf der 
13 Wochen, für welche die Krankenkaſſe zu ſorgen hat, 
bewilligte ihm die Genoſſenſchaft eine Rente von 
60 Proc. Auf Grund eines 


den Vorſchlag der freien Silberprägung ab- 
ſtimmen. Man hält den Vorſchlag für wenig 
ausſichtsvoll. (W. T.) 


Februar: M.-A.b. Tage, 
8 Ki. 8. Danzig, 20. Febr. U 6 
Vetterausſichten für Sonnabend, 21. Februar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Kälter, rauh, Niederſchläge; lebhaft windig, 
Böen. Sturmwarnung. (W. bis NI.) 
Für Sonntag, 22. Februar: 
VBeränderlich, etwas kälter, Nieberſchläge; ſtark 
windig. Sturmwarnung. (W. bis NW.) 
Für Montag, 23. Februar: 
Deränderlich, vielfach heiter; windig. Zemperatur 
kaum verändert. 
Für Dienſtag, 24. Februar: 
Wolkig, veränderlich, Niederſchläge; windig. 
Temperatur unverändert. 


* [Schiffahrksnotiz.] Dom Reichsmarineamt 
ging nachſtehendes Telegramm ein: Das Feuerſchiff 
bei dem im Bau befindlichen Fort auf dem Mittel- 
grunde bei Kopenhagen iſt wieder ausgelegt. Ein 
zweites Telegramm meldet: Ungefähr 38 Seemeilen 
mißweiſend O. / S. vom Borkum Jeuerſchiſf liegt 
das Wrack eines Dampfers, von dem zwei Maſten 
ohne Raaen ca. 6 Meter aus dem Waſſer ragen. 

* [Don der Weichſel.] Die Eisbrecher ſetzen 
ihre Arbeit zwiſchen Mewe und Marienwerder 
weiter fort und find bis oberhalb Johannisdorf 
gekommen, doch ift dieſelbe in den letzten Tagen 
durch den Umſtand etwas gehemmt worden, daß 
in der näheren Umgegend Kohlen in der genü- 

enden Menge nicht vorhanden waren und die- 

Iben erſt aus den Beſtänden der Gtrombau- 
verwaltung zugeführt werden müſſen. 
kurs der Nogat-Niederung ſchreibt man uns 

eute: 


haben, Der Zinanzminiſter ſagt, der Steuerpflichtige 
ſei hinreichend geſchützt. Wodurch denn? 1 nde 
nirgend dieſen Schug. Man geht doch wirklich zu 
weit, wenn man wie der Finanzminiſter verlangt, die 
Commiſſion müſſe ſelbſt einſchätzen, wenn ſie nicht 
poſitiv von der Richtigkeit der Angaben überzeugt 
worden ſei, während wir ſagen: nur dann, wenn ſie 
fi von der Unrichtigkeit deſſelben überzeugt hat. 
Gerade das Beiſpiel des Finanzminiſters von dem 
wohlhabenden Mann aus Amerika ſpricht für uns 
(Sehr richtig!), es zeigt, wie gefährlich es 
wäre, der Commiſſion ſolche Waffen in die 
Hand zu geben. (Sehr richtig) Man führt die 
anderen Staaten immer nur dann als maßgebende 
Autoritäten an, wenn es paßt. Als wir die Commiſſio⸗ 
nen fo zuſammenſetzen wollten, wie in anderen Staaten, 
da wollte man von der Autorität nichts wiſſen. Nun 
führt man gar England an! (Lachen rechts.) Ja, geben 
Sie uns doch auch im Uebrigen das dortige conſtitu- 
tionelle Leben. (Lachen rechts.) Die Herren drüben 
ſcheinen ſich heute im Lachen zu üben. yo richtig! 
und Lachen rechts.) In England hat der Einzelne in 
der öffentlichen Meinung, in der Verantwortlichkeit 
der Beamten, im Parlament einen ganz anderen Schutz, 
wie bei ung, wenn ihm Unrecht geſchieht. Was kann 
er denn hier dagegen ihun? Geben Sie uns im 
Uebrigen englifhe conſtitutionelle Verhältniſſe, dann 
wollen wir mit Ihnen * hierüber reden. 
Miniſter Miguel: Es iſt eine Thatſache, 
England // der wirklichen Einkommen declarirt 
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Danzig, 20. Februar, 
Getreidebörſe. (J. v. Morſtein.) Wetter: Bezogen. — 
Wind: W. 


Wetten, Inländiſcher wie Tranſitweizen ruhig, unver- 
ändert, Bezahl wurde für inländiſchen hellbunt 117% 
176 M, 126 und 126/76 190 M, e 128% 
19212 M, weiß 123/56 189 AN, 128/96 192 M, 
Sommer- 126% 189 Al, für polniihen zum Tranfit gut⸗ 
bunt 2 Ben 123% 141 AA, heitbunt beſetzt 118 b5 
136 M., 120% 140 Al, hellbunt 121/2% 141 2 


kleiner Theil 
weil man lediglich die Angaben der Steuerpflichtigen 
als maßgebend anerkannt habe. 

Die Anträge werden abgelehnt und g 38 unverändert 
angenommen, ebenſo 8 39, 

Kierauf wird die weitere Berathung dis Freitag 
vertagt. l 


Deutſchland. 

* Berlin, 19. Febr. Der Bundesrath hat in 
feiner heutigen Plenarſttzung den Entwurf eines 
Vertrages mit Italien über die Befugniß der 
beiderfeitigen Conſuln zur Vornahme von Ehe- 
— den Ausſchüſſen für Handel und 


De onne. Termine: 
ai-Juni tranfit 1. 4 148 ‚A Gd. 


tranfit 150 M Br., 149½ 

149½½ . Br., 1 d., September-Oktober tranfit 
144 M Br., 143½ ani ler agulrunasvreis zum freien 
Roggen, Inländischer nur in naſſer Qualität m 


wurde für 


5 ü worden. Die Wachſtuben find in wohnlichen Zu- den Thatlſachen weit vorauseilen. Erſt jetzt hat inner- boter € 
— . — ftand verſetht. Le uam werden 0 reichlichen [halb en liberalen Parten die es Be- . en W l u 153 Al, aan zum 
Ab fles und Abfahrtsgeldes zur Aenntnt Mengen vorräthig gehalten. die zu ach. ſprechung stattgefunden, Es wurde, wie wir voraus- Ti 0 per n Der e 120 
ſcho 9 5 11 1 — 5 umiß ge- dienſt auserleſenen Mannſchaſten haben bedeutend | fetten, in ihr ber Beſchluß gefaßt, den Conſervativen | Mai intändiſcher 163 U Br., 2 . 2 — 
nommen und dem Berſch fiend den Ent- | mehr zur Si erung ihres Eigenthumg im Fall] den Staatsminiſter 8 Kobrecht als gemeinfamen | 117% 1. Al ai-Juni inland. 162 A 
wurf eines Geſetzes über das Telegraphenweſen | einer eberſchwemmung gethan, als die anderen Candidaten vorzuschlagen. Eine Keußerung der Con- Pr., 161 K G85, tranfit 117 AA Br., 92 Gd. 
des deusſchen Reiches zugeſtimmt. Riederunger, Ihre Möbel ſind vielfach auf den Poden⸗ ſervativen oder gar eine Zuſtimmung zu der Candi- F inländ, 15 Kr en — * 
L. Berlin, 19. Febr. Geſtern Abend fand wie-] räumen untergebracht. Das Vieh ift auf einer flarken | datur liegt noch nicht vor. Es läßt ich vielmehr an- 5 8 5 5 acer 18 Ann 1 
der auf Tivoli eine antiſemitiſche Volksverſamm- Bohienlage im oberen Geſchoß der Ställe einquartiert. nehmen, daß von jener Seite die emühungen noch ine chert gehandelt inländische große 109/10%% 137 


kung ſtatt, in welcher außer Böckel auch die übri- 
gen drei antiſemitiſchen Abgeordneten über den 
erein zur Abwehr des Antijemitismus ſprachen. 


RA per Tonne. — Erbſen poln. 
108 Al, Futter- 105 Al per Tonne 

Andi 205 zum Zranfit 100 Al per 
Tonne gehandelt. — Rübf 


Böckel beklagte ſich über die „Berfolgung“, welche eiter fü S ituat ig und ma 19. Feb i um Tranſik Sommer. 178 per Tonne bezahlt. — 
den Antifemiten zu Theil würde, und erklärte: Ber 2 Kn e . efftismahrege gleich er, erninüs l Lelgsea polniie befehl 150 M per Tonne gehandelt 

„Mag man alle Staatsanwälte gegen uns vorfcicen, | Angft zu ſchöpfen. Bel der LUnberedenbarheit der | großen Tyorner Sohnes geſchmücht und Abends feit- | — ee ie — e ee a. 0 . 
Soldaten gen uns aufmarſchiren und Kanonen auf- Witterung und der Weichſeleisgangsverhältniſſe iſt ch beleuchtet. der nach demfelben benannte Derein je 2 25 au 85 * 55 e a 
fahren laſſen (), wir werden uns von unferer Ueber⸗ mehr als ſonſt wo Vorſicht in der That der erſte für Wiſſenſchaft und unft hielt in der Aula bes | contingentirter locg 2 „ kurze Lieferung 
jeugung ns abbringen laſſen. a Tage an, | Theil der Tapferkeit. Gymnafiums eine Zeſtſitzung ab, in welcher zuerſt Fr. j d., per Febr.-Diai 67½ MM Ged., nicht con- 
wo ich das Gefängniß betrete, ſind wir unüberwind⸗ [Gewerbekammern.] Von den Gewerbe roſeſſor art 8 den Jahresbericht erſtattete. Nach] tingentirter loco 47½ d., kurze Lieferung 47½ 


lich. (Ganz wie Fürjt Bismarck.) In Zukunft werde 
es nur zwei Parteien geben: eine antiſemitiſch- natio- 
nale Volkspartei und eine internationale judenfreund- 
liche. Der Großherzog von Selen habe gejagt, die 
höherftehenden Juden ſollten die übrigen fittlih zu 
heben ſuchen. Dies geſchehe aber nicht. Die höher- 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 20. Februar. 
‚Ers.v.19, 


ajor Weiße Weizen, gelb 


ehenden Juden helfen ben Wucherern und Ausbeutern [die „Königsb. Hart. Zeitung“ „ wird de i April-Diei | 197,50| 197,50 2. Srient-g. 78.60 76,60 

irre ee ee SE Mlkike für | Robensnefächte bers“ Arena ie den Hel Jen 18880 J8880 4 rf. 9940 8,20 
Zimmermann erklärte, daß fie auch den chrift- | die oſtpreußiſche Gewerbekammer mit 5000 Mn. Verein geſchaffenen Obſtpflanzungen auf dem Jakobs e | 3 10870 08.10 
lichen Wucher ebenſo bekämpfen wollten, wie den nicht mehr enthalten. Vielmehr hat der Pro-] berge haben im vorigen Sommer bereits April-Mai 173,50 | Cred.-Actien 178,00 175, 
jüdiſchen. Nicht der Kaß gegen die Juden, fon- vinzial-Ausfhuß (in welchem die Confervativen | Probeſrüchte geliefert und verſprechen einen guten Er- | Belrsieum Disc.-Com. .| 215,50) 216,14 
Bei Siebe um rue Boliihum eb | Be Mehl Haben) Be Entiehung Hear He | Bit, Den, Auen (U Ansehhnkarkl” are 30 | Tr „ 15 0 188 
Je Berner hielt bie Angaben der Güter- | Hiife und damm die Auflöfung der Gewerbe: een ung des tee | e | san d o RER 5 5 — 

ch den Antiſemiten im Reichstage nicht das r Regierungs-Präfident v. gelwede] hat ſich Bürfte dle e e e Hase ae Sie S > | Warſch. kurz | 237, E 
Wort ertheilt würde, obwohl ſie fi rechtzeitig heute nach Elbing begeben, um von dort aus ſe ne Leſevereins und die Schaffung eines eigenen Vereins- Ge re 2 2% 24 
gemeldet hätten. Schließlich wurde ein Proteft | erfte Drientirungsfahrt nach dem Einlagegebiet und lokals möglich fein. Um das Koppernikus⸗Stipendium | April. Mai Nuſſiſche 5 : 
angenommen, worin gefagt iſt, daß die Anti- der Nogatniederung 2 unternehmen und von dem gingen vier Bewerbungen ein. Es erhielten je 100 Mh. 4 Reihs-A 5. B. 86,80 87,00 

emiten nicht den Juden bekämpfen, nur weil er veällerungsantagen period em re Ent- die Studenten Dr. Deſterreich für feine Arbeit: „Die * — u Dr. 

ude iſt, jondern. 5 fie „die Auswüchſe des IWechſel in den Richterſtellen.] Nachdem Kerr a 3 2 jut Geschichte 5 Thorn 4% Contols D. Selmühle 138.89 138.50 
Judentums“ bekämpfen. Landgerichtsrath Thun von ſeinem Augenleiden ge- m Mittelalter“. Das Curatorium der Jungfrauen | 37% do. . 50 |,do. Brior, 2800 125,00 

n ber Commiſſion zur Berathung der | nefen, hat derſelbe an Stelle des Herrn Candgerichts- u ünf f Damen je 70 Nl. und 30 de . 88,50 86,30 Mar S.. 11. 110,50 

r . . sasalett SEA] 66 KAI6 
Abg. Gröber (Centr.) den angekündigten Antrag] beim hiefigen Landgericht, Herr Candgerichtsrath Thy⸗ — In der geftrigen Generalverſammiung der Thorner do. neus 96.90, 86,20 | Glamm.-A. 89,10 89,00 
eingebracht, entſprechend dem Anttag Badens im | mian — —— als Unterſuchungsrichter übernommen. Eredit-Geſellſchaft G. Prowe & Co. wurde die Per- a ‚00; 57,80 Ai, ©-A.| — — 
Bundesreih vom, 1. April 1891 ab Branntwein I Verſetzungen. der Rechnunssreviſor Stach theilung einer Dividende von 7 % genehmigt. Das a ee ER 850 Trk. S A.- A 91,00 90,80 
in einer Jahresmenge von nicht mehr als | bei dem Landgericht in Konitz it an das Landgerich Actien- Kapital der Bank beträgt 300000 Mi., der 5 Anat. Od. 5% italieniiche Rente 85,10, 


Refervefonds 58700 Mk. Der Beftand an Depoſiten 
belief ſich am 3 auf 540 000, der Wechſel⸗ 
beſtand auf 691 000, das Lombarb-Conſo auf 139 


10 Liter reinen Alkohols, welcher als Kaustrunn 
aus ſelbſtgewonnenen nichtmehligen Stoffen in 
einfachen Brennvorrichtungen mit unmittelbarer 


iu Danzig und der Amtsgerichtsſecretär Modrow in 
aldenburg an das Amtsgericht zu Kulm verſetzt 
worden. 

„ Ilebertritt zur Landwehr] Bei der nächſten 


erk, 19. Februar. Wechſel auf London g 
Nader eigen locg 1,11°%, per Februar 1 


. — 


e ber 


ne. Mark. nsgefammt wurden im letzten Jahre 3284 | März 1,095, per Mei 1,055. — Mehl loco 3,90, — 
Jeuerung hergeftellt wird ſteuerfrei zu laſſen.] Frünjahrscontrolverfammiang treten sämmtliche Rejer- 5 . — ig — sd i 
Der Abg. Buhl will den KHaustrunk auf 15 Liter] viften von allen Wasen, welche im Jahre 1883 5 ee 77 ei IE ni. 


erhöhen, aber nur den Regierungen die Befugnif 
eriheilen, die Derbraudisabgabe für denfelben für 
eigene Rechnung zu übernehmen, fo daß alfo die 
Begünſtigung der kleinen Obſt- u. ſ. w. Brennereien 
nicht generell, ſondern nach Gutdüntzen der Einzel- 
eg gewährt wird. Ferner will Dr. Buhl 
im 8 den Eingangszoll dahin regeln, daß 
Branntwein in Flafchen oder Arügen 180 Mark, 
Branntwein in anderen Umhüllungen 125 Mark 


treten ſind, — Landwehr erſten Aufgebots über, Die 
im Jahre 1878 eingeftellten Leute treten bei der vor⸗ 
bezeichneten Controlverſammlung in die Landwehr 
weiten Aufgebots. 

* [Allgemeiner Gewerbe - Verein.] Die geflern 
Abend abgehaltene General-Berfammlung, welche der 
Jahresfeier des Vereins galt, wurde von dem Vor⸗ 
Bes Herrn Malermeiſter — 2 mit der Mit- 

eilung eröffnet, dafı der Vorſtand beſchloſſen habe, 
die Stiftungsfeier in dieſem Jahre in W Weiſe 


illkallen, 18. Febr. Ein gräfflicher Mord iſt 
geſtern in der Ortſchaft Schillehnen verübt worden: 
ne Frau nahm den Kopf ihres unehelichen Kindes 
Be die Beine und bearbeitete es mit einem Meſſer 
erartig, bis das Kind abgeſchlacheet war. Db die 
unnatürliche Mutter pn = ſchreckliche That in einem 
Anfall von Wahnſinn vollführt, dürfte durch die gericht- 
liche Unterſuchung feftgeftellt werden. (Agsb. Allg. 3tg.) 
: ff ee er 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Meteorologiſche Depeſche vom 20. Februar. 
Morgens 8 Uhr. 


Bar. 
Mil. 


HT rag = 45 => 1 . 1 
deen er — 
Chriftianfund 6 = WSW wolkenlos 7 


2 „ „„ or 4 
Kopenhagen DSW 2 wolkenlos —2 
er 


Stationen. Wind. | Wetter. 


Stockholm 


769 
bezahlt. Den techniſche igk u begehen. Nachdem der Vorſitzende noch auf die aparandgaaa . 781 W heit 
— — Be en eng Hantel und let des Gewerbevereins hingemiefen Köln, 20. Februar. (Privattelegramm.) Nach Nee .... = | a. I . . 
Legngc, Arrac wäre damit abgeholfen. Die Zoll- | hatte, erſtattete der Schriftführer Hr, Kirſchberg den | der „gölniſchen Zeitung“ ift eine deuiſche Gefen . — —.— 

9 geholf 
3 ahresbericht, aus dem wir entnehmen, daß der 8 Cork, Aueenstown 769 OSO 4 Dunſt 6 
fähe find die bisherigen, an deren Sielle die Verein gegenwärtig 378 Mitglieder jählt. die Ein- ſchaft in der Bildung begriffen, deren Zweck die erbourg. . 40 8 1 | Dunit 4 
— den Einheitszollſatz von 150 Mark ſetzen ar ee d gun 6138 Dih, Wahrnehmung der deutſchen Intereſſen im oft- 5 er 17 | Num 3255 =. 

4 0 a ein pen an ar . 1 ——ͤ4 44 

[per Park von Sansſonci] foll nach Plänen | bas neue Vereinsjahr 1891 übernommen werden konnte, eee N lein > en und a. ee ir 2 
des Garteninſpectors Better aus Wilhelmshöhe | Die Ausgaben für das laufende Jahr find auf 7864 Mh. ung erfahrene Afrikakenner übernehmen ſollen. Neufahrwaſſer . | 172 2 1 bedecht 10 
umgeftaltet und ferner allmählich bis hinter die F Schwerin, 20. Jebr. (Privattelegramm.) Das | Memel 712 88 f wolken 2 

o 5 = 2 egierun aris, . ] 77 © wolkenlos — 
r n eine Beihilfe von 3600 Mk. gezahlt 5 ſind bieſige Landgericht verurtheilte den Redacteur Inter 144 N 1 ebel — 

* Aus Erfurt ibt der „Volksztg.“: [8316 Mk. verausgabt, aus dem Bürgerunterftügungs- | des particularifiifhen Blattes „Der Mecklen- Karlsruhe . | TAI nid 1 wolkenlos —3 
No rfurt ſchrei man der „Volksztg.“: fonds find an 17 Perſonen 104 MA. gezahlt worden. | bu 7 iuwi Beleidi des Rai Wiesbaden . 77 fin — wolkenlos —2 2) 
been dem die Lieferung hleinhalibriger Geweßre Das Vermögen der Hilfskaſſe betrug am Schluſſe des Hurger“, Prillwitz, wegen Beleidigung des Kaiſers] München. 4% ., 23 Junff —15 
Kanon Üt, wird die Arbeſterzahl in der hiefigen Jahres 20 670 Mb. ber Wechſelbeſtend hatte die Höhe] zu neun Monaten Feftungshaft. Serin : n m i EP 
ift 1200 Arratvehrfabrih erheblich reducirt. Schon | von 14300 Mk. und als Dividende wurben 493 ge- Luxemburg, 20. Febr. (Privattelegramm.) der] Wien 778 till — | Rebel 13 
bei nächſter Abısı gekündigt, weiteren 1200 wird zahlt. Die Fortbildungsſchulen des Gewerbe- Vereins Papft richtete an den Großherzog ein Schreiben, Breslau ou.... | 774 1 | bedeckt —1 L 

öhnung gekündigt und der Be- und der Innungen wurden im Winter von 581 Schülern Je d Air . I d Z wolkenlos 2 
trieb jo eingeſchrännt werden, daß nur 400 bis | beſucht. De Grundſtüche der in der Verwaltung des in welchem er um die Erlaubniß zur Nieder- N — 4 — — 
500 Arbeiter in Beſchäftigung bleiben, Vereins befindlichen Preuß ſchen Stiftung haben im laſſung geiſtlicher Orden im Großherzogthum 774 | OND_ II wolkenlog ! 1 


L. Reichganzeiger “ und Gamburger Nach⸗ 
richten“. Der „Bolit. Correſp.“ wird aus Berlin 
beſtätigt, daß Grund zur Annahme vorliege, der 
Reichsanzeiger“ werde, wenn es nothwendig er- 
—.— follte, falſchen Angaben der „Hamburger 

achrichten“ auch in Zukunft mit Berichtigungen 
entgegentreten. In maßgebenden Kreiſen hege 
man die Hoffnung, daß die Autorität der ur- 
kundlich verbürgten Angaben der deutfchen und 
nn Regierung doch größere Wirkung 

ben werde, als die in den „Famburger Nach- 
richten! enthaltenen Neminiscenzen. 

* [Dementi.] Auch nach einer Berliner Meldung 
der „Pol. Cork.“ iſt an den immer wieder von 
Neuem auftauchenden Gerüchten über bevor⸗ 

ende Perſonalveränderungen im preußiiſchen 
niſterinm oder anbermeitige Combinationen 
und mit den Reichsämtern hein wahres Wort. 


Amerika. 

Waſtzington, 19. Februar. das Comité des 
Repräfentantenhaufes für die Münzfrage beſchloß, 
le Dernehmung der Sachverſtändigen morgen 
abzuſchließen. Das Comité wird Mittags über 


verfloſſenen Jahre größere Ausgaben für Reparaturen 
erforbert, fo daß das Vermögen der Stiftung von 
13934 Mk, auf 12 130 Mk. zurückgegangen iſt. Es 
haben ſich nicht weniger als 94 Perfonen zur Auf- 
nahme in die Wohnungen dieſer Stiftung gemeldet, 
doch konnten von dieſen 1 nur 3 berückſichtigt 
werden. — Auf die Generalverſammlung folgten die zur 
Jeier des 62. Stiftungsfeſtes veranftatteten Arrangements, 
welche von Herrn Kauptlehrer Roth geleitef wurden 
und die Theilnehmer noch lange 3 hielten. 
. „IBerufsgenoſſenſchaftliches Schledsger cht. ] Auch 
in der heuligen Sitzung des Schiedsgerichts der nord- 
öſtlichen Kolzberufsgenoſſenſchaft wurden 12 Klagen 
verhandelt, von denn wir nur folgende erheblicheren 
mittheilen: j 

1. Der Arbeiter Karl Stange zog ſich am 12. Oktober 
1889 im Betriebe der Kerren Albrecht u. Lewandowski 
in Tilſit eine Verlehung des linken Auges durch 
Kineinfliegen eines Stückchens Borke zu. Die Genofien- 
ſchaft hatte den Verletzten in der ſtädliſchen 8 
zu Tilſit, ſpäter in der kgl. chirurgiſchen Augenkt nik 
iu Königsberg behandeln ſaſſen. Nach Ablauf des Heil- 
verfahrens bewilligte ihm die Genoffenſchaft, da das 
andere Auge auch in 5 gezogen und die 
— 59 vermindert war, eine Rente von 50 Proc. 
Mit dieſer Feſtſetzung war zwar Stange zufrieden, doch 
bemängelte er den Jahresarbeitsverdienſt, welcher bei 


und Penfionsanftalten zu dulden ſeien. Die 


Trieſt ae 
1) Nachts wenig Schnee. 2) Reif. 
Glatteis. 


3) Rauhfroft, 
nachſuchte. 


Petersburg, 20. Februar. (Prlvattelegramm.) 
Die Zeitung „denj“ beſtätigt, der Curator des 
hieſigen Lehrbezirks, Kapuſtin, habe die Frage 
angeregt, ob in Petersburg noch deutſche Schulen 


chend, während der gern 
es über Mittel- und Eüd⸗ 
Deſlerreich Ungarn ſich verlegt hat. 
ruhig, theils heiter, 

tihen 


ruſſiſche Schulorganiſation folle zunächſt in die 
evangeliſchen Petriſchulen und Annenſchulen ein- 
geführt werden. die übrigen, kleineren Schulen 
ſollen ausnahmslos nach dem Muſter der ruffi- 
ſchen Schulen umgewandelt werden. 


e 
verhältniſſen demnächſt noch nicht zu erwarten fein, 
Deutſche Fu 


EEE, 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Danziger Börſe. 5 2 Barom- Thermom “ Ind und Wetter. 
wege fe o 8 ® = mm — W. mäßig, bedeckt 
R 
10 F 
gebar 120—130% ee ice: 


135—186.M Br. ; 

Regulirungspreis bunt Helerbar. tranfit 126% 147 M, ala —— 
zum freien Verkehr 1 191 ga 

Auf Lieferung 126% bunt per April-Mai tranſtt 


2 N Nacht 1 ent- 

ſchlief ſanft nach kurzem 
ſchweren Leiden unſer in- 
nigſt geliebter Vater, 
Schwiegervater, Großvater, 
za zn und Onkel der gauf-⸗ 


2 Maden Wunder macher 

nach vollendetem59. Lebens- 
jahre, was hiermit tiefbe · 
trübt anzeigen 

55 Die Hinterbliebenen. 
2 22. ig, BEE: b 


A. W. Kafemann, Danzig. 


In meinem Verlage erſchien ſoeben: 


Melhodiſch geordnet Rechenaufgaben 


Elabiſchulen⸗ höhere Töchter 4 70 * d untere Klaſſen 
790 öherer wen ale 


Eh: W. Manthen, Rector ber Stabiſchule in Schöneck. 9155 
Schüler -Keft 1 15 3 — Heft 2 20 3 — Heft 3—7 à 25 2. Me 
5 Lehrer - Heft I und II a 50 3 — IV d 75 C. "ar! 

Heft VI und V VII in Vorbereitung. 
Ausführliche Proſpecte ſtehen zur Verfügung. WE 


= Den Herren Gdul-Infpectoren, Rectoren und Lehrern 5 
liefere ich auf Wunſch gern ein Probe-Eremplar zur Anſicht. 


Wi ee und grau. 
Danzig, den 19. Februar 1891. 


danpfer-Belegenheil Gr 
Grkenock h. "Blosgow 


ver Februar. (3309 
Guterg erbittet 


Wilh. Ganswindt. 


— 


Gönigliche irärzſſce Sack 


in Hannover. 


Das Sommerſemeſter beginnt am 6. April 1891. Nähere Aus-! 5 
E ertheilt auf Anfrage unter . des e f 
Direction. 


North British and ler eantile, 


Seuerverfiherungs-Actien-Befelifchaft 
zu London und Edinburgh mit Dombil in Berlin. 
Gegründet 1809, 


zur Kölner N 
a . 
ur Stettiner Pferde - Lotterie 
a > 
ur Königsb. Pferde - Lotterie 
al M in der 
Arpedition de Danziger Zeitung. 


W. Manne 


Gr 


| Eine 3 2 


Knaben -anzüge und Ueberzieher 


für das Alter von 14, 15, 16 und 17 Jahren, will ich N 
Galen Gen Räumung der beiden Artikel in 


fir die Hilf fte des Perthes ausberkaufen 


d iſt dies ein nie dageweſener anggaſſe 


"Ma on Langgaſſe 


Diätetische Präparate. 


28, 


Montag, den 23. d. Mts., beginnt bei mir der 


Ausverkauf 


der bei der Inventur 


zurückgeſetzten Tapeten. 


ck, 


eee 


5 Heiratts-efuc. 


Ein Mann aus 
fängt er Familie 


junger 


en verbeten. 


Sie 


late: 


1 Lürilige Schornſteiuf iger [m 


In meiner Penſion 


ſind zu Dit 3 Stell 
A |beiehen. Sehen. dee Ben 
= arlotte Tolas, 


Perſton m mit eigenem Jimmer, in 
5 Cangfuhr oder Jäſchkenthal 
von Beis ame ge 2 8 J in 
ai Breisang, unter 

der Expedition dieſer Zeit. ech, 
in möbl, Zimm. u. Cabinet m. 
2 fepar. Eing., iſt an e. 5 
errn od. Offizier von 8.80 od. 
, April zu verm. Schw. Meer, 
N kleine Berggasse Tb 1 Treppe. 


£ Ben 24° gut 2 Vor- 


as Haus Na enge e 

i iſt zum 1. April cr. zu ver- 

A miethen. —.— im Com- 

toir . 
= A. Stift, 


ucht behufs en 
Verhe eirathung die Behanntihaft Cangfuhr, 
5 Ben kungen Dame u 8 Bahnhofftrahe Nr. 17 
s aler er- 
merle 1 Beeten Aae. e u Derante uit 
ih ve 91 ee bi bein eee SE 5 10 fete ab su (gr 
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Eine alte renommirte bereits gut eingeführte 


Versicherungs-Gesellschaft, 
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Versicherung, Sterbe-Kasse, sowie Brautaussteuer- und 
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eine achtbare und solvente Persönlichkeit als 


Haupt-Incasso-Agenten! 
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rege pg e e lg 
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Heute und folgende Tage: 
Große 


Gala⸗Vorſtellung 


Shän-jvon a ee aM. 


anges, 
NB. Der Billet-Vorverkauf be- 
findet fih bei Herrn Georg 
Möller, Brodbänkengaſſe 18. 
S Anfang ber der Dorftellung Wochen⸗ 
9 
l der Vorſtellung Sonn- 


Bei 
si Preiſen. Gänſelieſel. E äzieten 

Sonntag, Pahmittags 4 Uhr: 
bei ermäßigten Preiſen. ie 
Grille. 


Genntag, er Tr 4 ie 
aſtſpiel des herzo ächfl⸗ 
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8 
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ee für Ernſt Arndt. Der 


"Die Stumme von 
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er Ende d. grohen Allee, 
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enſſind meine Lo 191 en morgen 
3. Sonnabend von 7 Uhr Abends 


( 
Robert Spindler. 


K 9 b. 
518 8 Nabhmkliag. 


In der Dankfagung bes Herrn 
Lehrer Bleger, in vorgeitriger 
Abend-Ausgabe, ſoll es in der 
13. Zeile von oben nicht „Trauer⸗ 
reden“ ſondern „Trauernden“ 
ft Aae was wir hiermit be⸗ 


r Don: 2 
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richtigen, 


Druck und Derlag 
er von A. W. Kafemann in Danzig. 
Rierzu eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 18763 der Danziger Zeitung. 


Freitag, 20. Februar 1891. 


petitionen ſich namentlich dagegen richten, daß fie künftig Johne Debatte $ 106, wonach Gewerbetreibende, welchen J Rente 95,60, öſterr. Goldr, 985,5, 4 ung. N 
en 


Reichstag. unter das Geſinde ü i i 
geſtellt werden follen, was doch Nie-] die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt find. mit der | 93,50. J. Orientanleihe 78,50, 4% 9, 
: 70. Sitzung vom 19. Februar. I wand beabſichtige. Redner empfiehlt dann den Antrag | Anleitung — Arbeitern unter 18 Jahren fic nicht | 4% Kuſſen 1889 a, 4% unte. Arannler d.02, . 
Die weite Berathung des Arbeiterfchuhgejettes wied Gulfleiſg Knie. 5 befaffen dürfen. . Boh. e Como, ae ae 
mit $ 105i fortgeſetzt, nach welchem die Beſlimmungen Kbg. Bebel: Ein Irrthum über die Commiſſions Hierauf vertagt das Haus die Berathung auf Freitag. Franzoſen 538,7 8 310,05, Lomb. Prioriien 
EEE ET EZ ET EEE HET EEE ‚0, Banque ottomane 636,25, Banque de Paris 843,75, 


icht die Mul- und 2e au faber und . rag - Bale W leicht ben Jarl ze gen ein eine 5 f 5 f der 5 - Zelt 
aften, Muſik- und Theaterauſſührungen u. dgl., ſowie ellnerdeputation auf den Irrthum in den Petitionen örſen-De r Danziger Zeitung.] Banque d’Escompte 553,75, Credit foncier 1290,00, do. 
auf das Perkehrsgewerbe heine Anwendung finden; aufmerkſam gemacht. Die Bermeifung des Minifters Hamburg, epeichen Bee Weizen 119, mobilier 182,50, Meridional-Actien 705,00, Banamakanal- 
in dieſen Gewerben aber können die Arbeiter zur | auf die Gpecialgefehgebung ſchiebt die Angelegenheit -feit, holſteiniſcher loco neuer 186-198, — Roggen Actien 40 7 do. 1 37,50, R 
Sonntagsarbeit nicht verpflichtet werden, außer bei | zu weit hinaus. Im Schank- wie im Verkehrsgewerbe loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 183—190, ruff. Fred „Guss 2 2458,75, Ga Pariſten 1473,00, 
e m 3 205 5 5 5 . eine aner e K 15 Wen 4591 1 5 a — sun gubis. redit gvonnais 821 ai pour le Fr. et ien 
einen Kufſchub oder eine Unterbrechung nicht geſtatten. trotz der Erklärung des Minifters unferen Antrag auf. — Ri unverzo eiter, loco 58. — Spiritus ; * 
Ein Compromißantrag der Abgg. Gutfleiſch, Hart- | recht erhalten. befefligenb, ‚mer, Sebr, 3614 Dr., Der Febr, - Mär r. g Com. Ana 774 wech ice Kuh bade 21 
mann, Leiohe, Möller, v. Stumm will, daß $ 105g Miniſter v. Berleyſch: Der Bundesrath ift ſchon jetzt Kaffee ſeſl. Umsatz 25008 Be — 2 — 9 Londoner Wechiel kurz 3, Cheques a. London 
Gefugniß des Bundesrathes, die Sonntagsruhe auf in der Lage, einer zu langen Arbeitszeit am Sonntage Standard white loco 6,70 Br., per Mär: 6,65 Br. — I 2024 . ee 8856.5 o, Amſterdam kur: 


andere Gewerbe auszudehnen) auf $ 1051 keine An- auch in dieſen Gewerben entgegenzutreten. Es liegt] Wetter: Trübe. 208,68, do. E. d'Esc. neue 852. 
wendung finde. S daher kein Anlaß vor, der Gpecialgefehgebung vor- Herdes 19. Februar. Suckermarkt. Rübenropnicher | Robinſon- Act. 63,75. Neue 3% Rente —. 
Die Commiſſion beantragt eine Neſolution an den | zugreifen. 1. Product Bafis 887 Rendement, neue Ufance, f. a. B Paris, 1,29 Reunausmeis. Baotvertetg in Gold 
’ * L 0 


Reichskanzler auf Förderung der Gewährung aus- Abg. Möller (nat.-lib.) iſt derſelben Anſicht und | Hamburg, per Febr, 13,50, per März 13,35, per Mai 216.858 “ * ef. der 
5 . : ; f 5 1 ; & - 1 13,27%, per Kuguſt 13,57½. Nuhig. auptbank und der Filialen 802 384000, Notenumlau 
reichender Gonntagstuhe beim Eiſenbahndienſte, | empfiehlt die Ablehnung ſämmtlicher Anträge mit Aus Ha „ 19. Februar. Se od average Gantos 144 850.000, Laufende Rechnung d. Priv. 339 663.000, 


insbeſondere auf möglichſte Ginfchränkung des Güter⸗ nahme des Compromiſfantrages. : 10 8 Nor. 

verhehrs an Senn. und Festtagen. . , Botrath (reif) hebt die überlange Arbeitszeit | Boy %. Rübig . Wäre 82, per Mai 80 ber fe 285 818000 id u. Disch Erne. 2861000 
Ein Antrag Guifleiſch (freiſ.)-Kähnle (Volkap.) will] der Pferdebahnbeamten hervor. Bon Morgens 5 bis Bremen, 19. Sebruar, Petroleum. (Schluß bericht) [Frcs. — Verhältniß des Rotenumlaufs zum Baarvor⸗ 

den Arbeitern im Verkehrsgewerbe an jedem dritten | Nachts 12, 1 Uhr müffen die Angeſtelſten in Breslau Ruhig. Standard white ſoco 6,55 Br. rath 78,2). 

Sonntag 36 Stunden Ruhezeit geben. im Dienft aushalten und dürfen nicht einmal einen | Karre, 19. Febr, Kaſſee, Good . Santos per [London, 19, Februar, Bankaugsweis. Toktalreſerve 
Ein Antrag Auer u. Gen. (Soc.) will den Arbeitern | Augenblick im Wagen Platz nehmen. Man kann auch | März 103,50, per Mai 101,00, per Geptember 97.00. | 18 820 000. Notenumlauf 23857000, Baarvorrath 


in dieſen Gewerben eine ununterbrochene Ruhezeit von | ohne jede Störung des Betriebes durch einfache Ein-] Behauptet. ua 1 23 226 000, Portefeuille 30.030.000. Guthaben der Privaten 
36 Stunden in der Woche gewähren, dle Be vierten lung von an Berfonal den Angelo ten eine i dcn N e 1 319 000, Beete her been 12480000 95 Se 
Woche auf einen Sonn- oder Zeſttag fallen muß. Sonntagsruhe verſchaffen. Die meiſten Pferbebahn- ie 47% ungar Goldrenie 93 40, Boltbarbbahn 81.0, — 15 der Referve zu den Pa fiven 391g 

Abg. Klemm (conf.) empfiehlt die Reſolution, indem geſellſchaften find finanziell dazu fehr wohl im Stande | Piskonto - Commanbit 212,40, Dresdener Bank 155,20, | gegen As in der Vorwoche. — Clegrinsbouſe-Umfatz 
er ausführt, die Sonntagsruhe für die Eiſenbahn⸗ Abg. v. Vollmar (Soc.): Die Erklärungen bes | Faurahütte I, Selienkicchen 171,10, neue 3% } 125 Mill., gegen die entiprechende Woche des vorigen 


beamten und -Arbeiter laſſe ſich fördern, wenn man | Miniſters waren fehr erfreuli , aber fie gehen mir | Reichsanleihe 86,05. Feſt. Jahres meniger 3. E ; 
den Güterverkehr am Sonntag und die Bichmäckte Mer weit . = ar ein 5 5 keine] Wien, 19. Februar. (Ghluh-Lourfe) Oeſterr. Bapier- London, 19. Februar, gehe 2% % Conſols 97/16, 
am Montag beſeitige. Garantie, daß die verbündeten Regierungen bei dem 4716 ab 110 5 AR 102,05. Soldan 108.50 57 Ren on 1888 2 Ser 3 /e 8 
A N f . a 7 00, N . 1 21172 975 3 777 * 
Abg. Stolle (Soc.), für den Antrag Auer, nimmt | Wechſel der Meinungen und Perfonen feine Ideen aus- 5 101,020 1860er Looſe 138,50, Anglo-Auft. | 1912, öfterr. Gilberrente 81, öſterr. Goldrente 98, 


ſich beſonders der Kellner an, welche daffelbe Recht führen werden. Die allerſchlimmſten Uebelſtände müffen 5 derbann 222 ü 2 44 ungariſche Goldrente 92 ¼½, 4% Spanier 777 
wie andere Arbeiter auf geſetzlichen Schutz hätten. In | aber gleich abgeſtellt werden. Die übermäßige Sparſam⸗ ban 24 9. ungar. TEEN Wiege Wann. 3½%½ % privil. Aegnpter 94, 4% unific. Aegnpter 9 1 
Berlin werden die Kellner contracilich zum Sonntags- heit der Verhehrsgefellſchaften ſchädigt nicht nur die | verein 118,50, Böhm, Meitbahn 340,25, Böhm. Nordbahn | 3% sarantirte eben 101%, 414% ägypt, Tributanl. 
dienſt verpflichtet, obgleich fie von ihren Arbeitgebern | Arbeiter, ſondern veranlaßt auch, wie im Gifenbahn- | —, Buſch. Eiſenbahn 488 60, Dur ⸗Bodenbacher —, | 99/4, 6% conf. Mexikaner 92¼ Ottomanbann 1514, 
heine Bezahlung erhalten, ſondern darauf angewieſen | betrieb, Unfälle. Und diefen Arbeitern iſt es außerdem | Eldeihalbahn 221,50, Nordbahn, 2785, e Guelactien 924, Lanadg Paeiſſe 1678, De Beers. Ackien 
find, durch Trinkgelder ſich 1 Tagelohn zu ver- unmöglich, durch Arbeitseinſtellnng eine Peſſerung | 243,50, Br 212,10, Lemberg-Czern. 235,50, Lom- Be G81 1010 Tinto 21 685 455 * Argent, 
ienen. Vielfach werden die Kellner als Dienfiboten | ihrer Lage herbeizuführen. Auch das Petitionsrecht ift f a 95550, ao 82 [7D0D, Goldantelhe 56.00. neue 3% Neſchsanieihe 54,00. ne 
betrachtet. Gelbfi in der Neichstagswirthfcheft werben | ihnen, wie die Postverwaltung zeigt, faft gan ver- | Ice 3520, Deutsche Platze 58.50, Londoner Wechſei | Wechlelnotirungen: Deutfhe plate 20,55, 
i 9.40 Paris 25,44, Petersburg 27116. Plabdiscont 2 


die Kellner nicht einmal bezahlt, obgleich der Wirth ſchloſſen. 5 5 „08, Barifer Wechſel ‚60, 2 4. 
ſämmiliche Stühle u. „ w. umſonſt erhält. Abg. Wiehl (Centr.): In Sübdeutſchland find die her 56,50, Ruffice Banbnozen a Gilber- London, 19. Februar. An der Hüfte 1 Weienlabung 
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üble Lage der Arbeiter im gaſtwirthſchaftlichen Gewerbe. | Vollmar dargeſtellt find. (Ruf: München!) Die bar- Amſter dam, 19. Februar, Getreidemarkt. Weizen per Glasgow, 19. Februar. (Schluß.) Roheiſen. Mixeb 
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ses Abg. Klemm an. > veranlaßt. Der Berliner Magiftrat follte dieſem Bei-] Antwerpen, 19. Febr. petroleummarkt. (Schlußbericht.) acific-Actien 74½. Gentral-Bacific-Actien 29, Chicago- 
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. aße rn vorige Mnelind der Arbeiter- Es folgt nun eine Debatte zwiſchen 3 Sieden 16½ Br., per März 16 Br., per April 16 Br. Aigen e Jllineis-Central-Actien 95, Lahke-Ghore- 
verhältniſſe in den beregten Kategorien ins Auge ge- kratifchen Abgg. Stolle und Vollmar einerjeits und | nd. ö 2 higan- 4 
faßt, und zwar wird das am beſten durch eine Ban Sa Greif). Orterer (Centr.) und Möller (nat,-lib, e Se ene 2. be e 40 Actien TH, Newy. Cake -Erie -u. e 20° 2 
dere Vorlage geſchehen. re andererfeits über die Behauptung der erſteren, daß der iar uh 27,30, Der Mal Hug. . 24 agen | Newy. Central- u Hudion-River-Actien 101, Northern 
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über die Beſchlüſſe der Ar d ge- der Anträge Auer und Dr. Gutfleiſch-Hähnle § 1051] "m Ste 5 90 7 1% affinirtes Petreleum el Zeit in 
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geben worden; daraus erklärt es ſich, daß die Kellner- J der Commiſſion und einſümmig die eſolution, ebenſo 96.97 N Rente ae . 100. e Rente ee 2 ert 710. N ggg Sn 0 er- 
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ber, 7 1193 e En Io he st 90 pin -Mai u 3 7,50 , per a a 2 9 zu uhig. 3 47 12 8 5 8 05 Asch ner. — Se, okalen und, provinzielien, Handels-, Marine-Iheil 
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per 1000 Kilogr. 115, 122, 126, 128 Al bei, — Wicken er en 134,50—133,75--134,50 U, per Dla Jan 121 Bahonier, 100 Dänen), 830 Ras er, 116 Hamm ce neben der gewöhnli 
ilogr. 133,50 MN, per Sept. Dig. 132 Al . Berfte loco 140 | Bei Rindern fand nur gam seringer, ee ee hohen Gimeibuchalten HI re Im Glanter 

— Weizenkleſe per 1000 Kilogr. 55 Gee-Erport) 200 . e Erbſen loco Futterwaare 138— 145 M, Koch- der ſich n Preiſe nicht feſiſteiſen laſſen. — ] die geſammte Eiweißmenge, welche wir fonft im Fleiſch 

geobe 87,50, mittel 84, feine 79, 79,50 bei. — 7 2 86 — Weizenmehl Nr. 00 218 bis | Der Handel in 1 nie verlief lehr gedrückt, Breite Gier u. ſ. w. aufnehmen, zu erſetzen und die Bildung 
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Berliner Fondsbörſe vom 19. Februar. 

Von der heutigen Börfe it 2 u berichten, da die in 8 Zeit e 1 8 sun zn ſolidirten Staatsanleihe, deren Notiz fih um 85,70 % bewegte. Bankactien unterlagen in den ſpeculativen Titres 
wieder in umfaſſendſter A zur Geltung gelangte. In Folge deſſen bewegten ſich denn auch die geſchäfllichen anfänglich ſchärferem Angebot. Inländiſche Fee e wieſen beſchränkten Handel und keine nennenswerthen 
2 auf faſt allen Gebieten in redyt beicheidenen note und die Courſe — Sr weiter nach « Ab- fienderungen in ihren Notirungen 15 usländiſche Bahnen hatten aa Tendenz. ee bei kleinen 


wärts, ohne daß das Angebot beſonders dringend oder umfangreich aufgetreten wäre. Im Gegentheil zeigte viel: Umſätzen vielfach abgeſchwächt. Andere A e Adee til und eher matter. Fremde Renien und 
mehr die Baiffepartei faſt die ale e Reſerpe, wie die Käufer. 9 8 Meldungen lagen von keiner Selte vor; 1 recht feſt und 50 lebhafter umgeſetht, beſonders Türken, ruft tihe Anleihen und Noten. Preußiſche 


die Mittheilungen von den auswärtigen Plätzen lauteten ſehr ruhig und eher ſchwach, Das einzige Gebiet, auf | und deutihe 3 Fonds, Pfand- und n Gifenbahn- Obligationen ic., wie ſchon oben erwähnt, in ziemlich 


dem es lebhafter zuging, waren inländiſche Fonds, insbeſondere die Scrips der neuen 3% Reichsanleihe und con- J günſtiger Haltung. Privatdiscont 28 7. 
.... . SDR: DIEB EIODENE DRESSS TEENS DE LEDER SB SR PER ee ee a ß ðͤ 
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ft 8 ov dene. 3½ 95,30 Türß conv. 1 Ant. La. D. 1 19.25 | Cübecher Präm. Anleihe 3½ | 122,75 Südweſtbahn .. — | 37.00 1-8. | 126.10 17 Dortm. Union-St.-Prior. — 
5 — v.-Obl 315 | 95.25 Serbiſche Hold-⸗Pfdbr. 8 | 94,80 | Delterr. Feel 1854. 120.50 Sah. Untenb d Deutiche en . 163.30 Königs- u. Laurahütte . | 13600 — 
Landſch. EN r.. fg, do. Rente . 5 92,50 do. Ered.-L. v. 1858 | — | 333.75 Wenn 5 8 1 e e e 2 . Zink.. 347,00 
"Hfipreuh. Bfandbriefe . 3% | 96,80| do. neue Rente.. 5 J 9100| de. Lose von 18098 19.15 üböhterr Combard :: — 39.10 pe Giecen 4) — vic 2 —* UT — 
Bones 1 . 3 97,60 | — en Sidenburger ee 9 8 129,00 arſchau-Wien . . . . — 235,00 dg. eee 112.50 — toria-nülte .  . ©... 
Dofeniche neue biber. 3, 1950 „ e gg. g, | 15 8 0 410,00 —Ausländiſche Prioritäten. isonto Grunder k. 29.00 — Ange. ver S drum 
12 A an;. olh.-Pfſa r. 2 “ 2 .... „ 
Weſtereuß. Pfandbriefe 37 20 3 . % — e en en 1860 85 (47,8 Lenperd⸗Bebn ... 1. 3 1920 annzverſce Bang. 88 81 enen 2 . 2655 
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Freut 4 103,20 gen e 5. 4 1101001 __ ______ _ I. Aronpr.-Rudelf-Bah m a 85,10 | Maaddg. Brivat-Bank . | 105,10 6½ rüſfel EA 8 7 3 80.75 
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85 ler. Golbrenie ... |4 | 97,80 atfe'do. e. , 9819| Stamm Prioritäts - Actien. Ks über. 5 ene: 0 Bomm. Apperiei-Bank, — | — sage ej@Bten. El 118.70 
er. Bapier-Rente . — do, do. do. ½ 94,00 Div. 1890. do. 5% Oblis. 5 104,70] do. do. conp. neue . . 106,10 — vage urg 2.05 e 5 1238.40 
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2 eine ul. — . * 12Z2——«ö᷑ % |”. 2 orthern-Paciſ.-Eiq. III. 5 NE age * reichiſche Bankno * 
Ruf Poln. Shah-ObL. 4 95,00 J Ruff. Central- do. 3 Sci — 156,25 5 87,50 J Deuiſche ie Bauaelelieft. 86,30 — IKuſſiſche Banknoten 237,90 


ardbahn 


1 


